
» P WIe die geistlichen Herren in den melsten
Z{weigen der issenschaf und der Literatur

ohl bewandert un mıiıt ihrer eıt
fortgeschritten Walren. «

Zum geistigen und relig1ösen andor des
adlıgen Clarholzer Pramonstratenserkonventes

in den etzten Jahrzehnten Vor der
Sakularısatıon der en Reichskirche‘*)

Am Jun1 des Jahres 1802 TAaC der Pfarrer der evangelıschen
Gemeinde Jöllenbeck in der Gra{fschaft Ravensberg, ohann Mortıtz
chwager (1738-1804) amals eın O3Jjähriger Mann in Begleıtung
se1ıner Frau, se1ıner soeben früh verwıtweten Tochter und des befreunde-
ten Biıelefelder Arztes Dr Chrıistian TIeEHdTIC Nasse (1778-1851)
eıner vierwöchigen Reıise 1Ns ärkısch-Bergische Land und den
eın auf. chwager, der AUSs dem Kırchspiel Hülsenbusch in der Herrt-
schaft Gimborn tammte und uUurc seine theologısche Ausbildung in

und Jena ZU aufgeklärten, entschlıeden für Vernunft und ora
wırkenden Pastor geworden hat während selner Reise eın agebuc
gefü und ach se1ıner Rückkehr dus den Notizen einen zusammenhän-
genden Bericht verfalit Demnach führte dıe JT agesetappe VON Bıe-
lefeld bıs Beckum ;: ıttag speliste dıe kleine Gesellschaft 1Im Wırts-
aus e1im Zisterzienserkloster Marıenfeld » Nach dem Essen eizten
WIT uUuNnseTe Reı1ise fort, erst bıs arholtz, Zzwel Stunden Hıer ist eın (°ON-
vent Norbertiner, lauter Edelleute; s1e wohnen in eiıner aren
Gegend, und W aTrunm nıcht? Als S1e sıch 1er anbauten, nahmen S1e doch
nıcht, W ds> einem andern gehörte, und WT wollte nıcht, W dıie leere
Gegend noch keiınen Herrn hatte, sıch die Stelle nehmen? ber

dıe andklöster erum 1st dıe Schönheit nıcht immer Natur, SONMN-
dern größtentheils auch Resultat der Kunst und des Fleißes Veberhaupt

Dem Andenken meıner auf dem Clarholzer Friedhof beigesetzten ern Karl
Meıer (1914-1984) und 1SaDe' Meıer, geb. Tegelkamp (1913-1991)
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sınd WITr den Vorfahren HUSCIE Mönche, dünkt mich, fi  ur das und
große Verdienst, den Landbau zuerst eingeführt und vervollkommnet
aben, nıcht dankbar, als WITr sollten, und 16 mehr Eigenbehörige s1e.
aben, destomehr läßt sıchs ETW dal3 S1e 6S WAarIcChl, dıe den
CKerDau ursprünglich Uurc iıhr Gesinde weıt ausgebreıtet haben«“*).

Aus diesen Worten sprechen Objektivıtät, konfessionelle Toleranz
und praktısches Interesse landwirtschaftliıchen Fortschritt, welches
chwager in Jöllenbeck Urc seinen FKınsatz für dıe Gemeinnheitsteiulun-
SCH Beweils gestellt hatte DIie ıhm gering erscheinende Zahl VOIl

acht Öönchen« in Clarholz veranlaßte ıhn skeptischen Bemer-
kungen ber dıe Tukunft der Klöster, nachdem durch die josephinistische
Polıtik In den österreichischen Nıederlanden bereıts zahlreiche Klöster
eingezogen worden WAarch, »und besonders se1ıtdem jenseı1ts des Rheıins
|durch die französısche Besatzung] mıt Gewalt ihrer Vernichtung
gearbeitet ward, und C Grundsätze sıch allenthalben verbreıteten,...
geschah 6S auch nıcht Urc eigentliche wahre Aufklärung«?). Tatsäch-
iıch ollten sıch Schwagers 7Zweiıfel ewanrheıten aum Monate
ach seiner Reise urc arholz W ar das Prämonstratenserkloster
aufgehoben gleichwohl erlag einer Fehleinschätzung, WENN

die dortige Personalsıtuation als Nachwuchsmangel interpretierte,
welcher aus eiıner ungesicherten Zukunftsperspektive des Hauses ent-
standen se1 Da in arholz eine stiftische Verfassung mıt striıkter
Kapazıtätsbegrenzung auf acht Kanoniıiker herrschte, W ar ıhm ohl
nıcht bekannt

Im Lfolgenden soll 1L1U11 zunächst die personelle /usammensetzung
des Clarholzer Konventes in den etzten 7  en VOT der Säkularısa-
t1o0n dargestellt werden. nschließen: wırd gefragt, in welchem ge1st1-
SCH ıma diese Kommunıität ©  e’ welche Spirıtualıtät sS1e. prägte und
welches Zeugn1s s1e gab Auf dıesem Hıntergrund soll zuletzt dıe Säku-
larısatıon des Klosters C'larholz betrachtet und dann in kırchengeschicht-
liıcher Perspektive die Bedeutung des aufgehobenen Osters beurteilt
werden.

ann OTr1tZz SCHWAGER, Bemerkungen auf einer Reıse durch Westphalen, 3hLs
und her den Rhein Neudruck der Ausgabe Leipzıg und 1804 Miıt einem
Nachwort VonNn laf IMER Quellen ZUT Regionalgeschichte, and (Bielefeld 14f.

Zur Bıographie Schwagers vgl Hugo ROTHERT, Johann Orıtz chwager INne
westfälische Pfarrergestalt der Aufklärungszeit (Berlın SOWI1e das Nachwort VO
laf Eımer in dem Band, 397-4153

Ebd. E
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Der Clarholzer Konvent in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

Genau in der Miıtte des Jahrhunderts, Maı 736 starb hochbe-
Lagl 1im Yl ebens] opS Wılhelm VON Kückelsheim Er hatte
dieses Amt se1t 1693, also Jahre lang ausgeübt. Untrennbar verbinden
sıch mıt seinem Namen dıie barocke Neuausstattung der Kırche (Altäre,
Chorgestühl, Kanzel und Urgel), dıie Errichtung des Propsteigebäudes
und dıe Gestaltung der ußenanlagen des Klosters mıt Gärten, (Giräften
und Alleen 1im St1] der Zeit”) In den 53 Jahren., dıe das Kloster ach
Kückelsheims Tod och bestand, wurde 6S Von vier Pröpsten geleıtet,
nämlıch Leopold VON 1Derac (1750:1763)): Bernhard Hadrıan
VO Spıtael (17634765)9: Tanz Phılıpp VON Meuseren (1765-1794)”)
und odokus Donatus enece (1794-1803)°) Den jeweıiligen
Propst nıcht mıiıtgerechnet, zählte der Konvent s1eben Kanonikate. /Z/u
berücksichtigen ist aber, daß dıe Vakanzen, dıe ach dem Tod eines
Kanonıkers eintraten, mehrere Jahre, manchmal SOQar eın Jahrzehnt
dauern pflegten, ehe S1e Urc dıe uIiInahme eines gee1gnet erscheinen-
den Kandıdaten, der dann auch och eın zweıjährıges Novızlat absol-
vieren hatte, beendet wurden. Es konnte zudem vorkommen, daß ein
Bewerber das Kloster wıeder verliıeß, WI1IEe 6S 749/51 be1ı einem So  S der
Famıiılıe VOIN Ketteler Middelburg”) der Fall SCWESCH se1n scheınt,
Ooder aber, dalß eın Jjunger Mann schon als Novıze VO Tod ereılt wurde,
Wäas August TEr Tanz Joseph VOIl Dücker zustieß!*), Da der Kano-
nıker Matthıas VoNn Bönnınghausen seı1ıt 1753 auberT. des (larholzer

ohannes MEIER, Elbert Wilhelm Von Kückelsheim (1659-1 /50), eın westfälischer
Prälat der Barockzeit, in ERS Hrsg.), Clarholtensis Ecclesıia. Forschungen ZUFr
Geschichte der Prämonstratenser In Clarholz und (11353-1803) Studien und Quel-
len ZUT westfälischen Geschichte, 21 (Paderborn 147-179

ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeichnis der Mitglieder des lar-
holzer Konventes, MEIER Hrsg.), Clarholtensis Ecclesia (Anm 4) 75- Jler 113 5:
Nr. 145

Ebd. 114 L., Nr. 149 Zu ıhm vgl uch Johannes MEIER, Der OKQa. des lar-
holzer Propstes Bernhard Adrıan Wılhelm Von Spitael, ın Heımatblätter der Glocke,
Vierte olge, 1992/11 (ZE28 Jun1 329

HONSELMANN, Adlıge Chorherren (Anm. 116 . Nr. 154
Ebd 119, Nr. 161
Ebd DE Nr. F5 Vgl uch ebd., 120, Nr. 1  9 ber einen OVIzen VOoON

Bergwort
10) Ebd., 118 f‘ Nr. 160 Dückers Grabstein ist auf dem Hof Meıer Hemsel (Ern-

sting) 1n der Emsbauerschaft (Stadt Rheda-Wiedenbrück) erhalten; vgl Franz FLAS-
KA! Das Totenbuch II der Kirchengemeinde Wiedenbrück. Mıt Tafel:
Grabplatten des Stiftsherrn FNS. Joseph VonNn Herding (1 /47) und des Stiftsnovizen Franz
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Konventes ©  Cr zunächst rund e1in ahrzehn in der el Steinfeld und
ab 1764 im Kloster Scheda, August 1803 also Z7WEe]
Monate VOT der äkularısatıon VOoN Clarholz im Lebensjahr
gestorben ist‘'), weiılten in arhnolz in der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts neben dem Jeweıligen Propst ohnehın durchgängı1g 11UT

sechs, in vielen Jahren aber auch 11UT fünf Kanoniker. Letzteres auch
1803 Ende der Klosterzeıt der Fall; das Kanonikat des ang 1799
verstorbenen Priors arl VON Hardungh**) damals och nıcht wıeder
besetzt, obwohl 6S einen Interessenten gab*). Wenngleıich sıch auch

der vorhergehenden Generation sehr interessante Persönlichkeıiten
finden der langjährige Propst Franz Phılıpp VON Meuseren**) oder
der ellerar Alexander VON der Horst, der 1782 ZU Abt VOINl amborn
gewählt wurde?”?) sollen 1er dıe Personen näher betrachtet
werden, dıe ZU eıtpunkt der ufhebung das Kloster Clarholz repräa-
sentierten!®).
Joseph VonNn Dücker (17{3) Aarholz Quellen und Forschungen ZUT atur und
Geschichte des TEe1ISES Wiıedenbrück, eit (Gütersloh - 1

ll) HONSELMANN, Adlıge Chorherren (Anm. 116, NrT. 153
12) Ebd., 118, Nr 159
13) Im Jahre 1800 bat der münsterische Leutnant Friedrich TeC Aufnahme in

den Clarholzer Konvent. Propst Vall Oldeneel und Prior VO]  — Dücker WAaremn für Krecks
Eintritt iın dıe Gemeiinschaft. Der Prior erstellte Januar 1801 ein Gutachten, In dem

zunächst dıe TUN! und dann dıe Gründe für den Eıntritt C aufzählt. Das
Hauptargument dıie Aufnahme für dıie Kanoniker Von au, VOIl Brackel
und VOIl Pfeuffer dıe bürgerliche erKkKun des Leutnant TEC! Das Gutachten des Priors
betonte hingegen, weder dıe Ordensstatuten och die Hausgesetze VO]  — Clarholz den
Adelsstand verlangten. Es se1 bısher der Brauch SCWESCH, 1U eute VO  — de]l aufzuneh-
INCI, dıe erKun: N em stıftsfähıgen del verlangen, habe schon seı1ıt 35-40
Jahren aufgegeben. Andererseıts äßt sıch se1t 1600 keıin Stiftsherr mehr nachweıisen, des-
SCIHI Famıilıe in iıhrer Umwelt nıcht als adelıg galt Vgl ohannes RAMACKERS, Adelige
Praemonstratenserstifte In esfJaten und Niederrhein nalecta Praemonstratensia
(1929) 200-238, 320-343 (1930) 281-332, hıer 219 ONSELMANN, Adlıge
Chorherren (Anm

14) /7/u ıhm Johannes MEIER, Spurensuche. Die Bıbliothek des Klosters Clarholz IM
Lichte ihrer indıyıduellen Provenienzen, in: Reıinhard FELDMANN Hrsg.), Die Bibliothek
des Praemonstratenserklosters Clarholz Bestandskatalog VO  - Elke PHA] Miıt
Beıträgen VO  —; ohannes MEIER und Ursula ÖOLSCHEWSKI Schriften der Universıiıtäts- und
Landesbibliothek Münster 15 ünster 8-27 1ler 18-21

15) HONSELMANN, Adlıge Chorherren (Anm. ELZ: Nr. e Vgl Klaus-Jürgen
RAUN/Hans-Joachım MEYER, Hamborn eın Eın Blick In dıe Vergangenheit
(Gummersbac 143, eın 1im Zweıten Weltkrieg verlorengegangenes Porträt
abgebildet 1st, das se1nerzeıt iIm arrhaus StT. ann In Du1isburg-Hamborn hıng Das
appen des exander VO  —_ der orst, eın ach ınks Schreıtender roter Löwe in we1ß-
gruünem Feld, diente später als Vorlage des Hamborner Stadtwappens.

16) Zu eachten ist, 1m Kloster wel weıtere Prämonstratenser lebten, dıe als
Pastor und 1kar dıe deelsorge in der örtlıchen Pfarrgemeıinde ausübten und uch
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Unter ihnen der Propst, odokus Van eneel; der alteste. Es ist
eiıne anrührende Fügung der Geschichte, daß der letzte Propst VO  — € Tay-
holz eın Niıederländer W äal und dUus der Nachbarschafit jenes Gebietes
Lammte, in welchem dıe (jüter agen, mıt deren chenkung 1Im Jahre
1 133 Uurc Rudolf VON Steinfurt dıe Klostergeschichte begonnen
hatte*). odokus Donatus Van enee WaTr Z Julı1 1753 auf der
eiterlıchen Havezat, dem Haus Heerenbrink in der Gemeıninde He1ino
wen1ge Kılometer süudöstlıch VOIN Zwolle, geboren worden. Die Famıiılıe
Van enee gehörte den katholisch geblıebenen Adelsgeschlechtern
in Over1]ssel und hatte auf ıhrem E1gentum in Liederholthuis eıne Kır-
che miıt Pastorat gestiftet; den zehn Geschwıstern des späteren
Clarholzer Propstes ein welterer Priester und ZWwel Kloster-
frauen‘®), Seine ern schıickten ıhn ZU Studıium auf das Adelskonviıkt
in ünster. Als )jährıger trat Vanlnl eNeese September 1773
arnolz C: D dalß dıe geistliıche Famılıe C'larholt mıt ahnnehmen
eines Novitı1], VON Oldoneln, vermehret worden, hab ich ohl erhal-
ten; wünsche VOoN hertzen glüc. hlerzu«, chrıeb der Steinfelder Abt
Evermod Claessen Oktober 1774 dem Clarholzer opS Tanz
Phıilıpp VO  en; Meuseren’”). Anfang November traf der Junge Mann ZUT

Absolvıerung se1nes zwe1ıjährıgen Novızıates in dem Eıfelkloster e1InN:
schon ach wenıgen agen außerte sıch der Abt ber ıhn hocherfreut
» Novıtıus de Oldonelle videtur apprıme IngenNuus ei INASNAaC
expectation1s; deoque iıllıus sıngularem emandabo R{everen|do

Chordienst teılnahmen. Der de Jure N1ıC ZU Konvent zählten, da s1e aus den Abteıien
Knechtsteden der einie. kamen. uberdem beschäftigte das Kloster se1t der eıt des
Topstes VON Meuseren einen Lektor, der die eintretenden Kandıdaten und Studierenden
theologısch unterwI1es. Darauf wiıird weıter unten Im ‚usammenhang mıt der theologischen
Ausbıildung 1Im Kloster und der Clarholzer Gemeindeseelsorge och zurückzukommen
SeE1IN.

17) en! Cornelı1s HAZEWINKEL, Lenige mededeelingen Vver de goederen Vn Tar-
holte In Overi1jssel, in Verslagen mededeelıngen der vereen1g1ing tOLt beoefening
Over1hsselsch regt geschieden1s (19253) 58-S1 Gı1jsbert Johan KUILE, lar-
holz Vollenhove, in Verslagen mededeelıngen de vereen1g1ng 1(0)1 uıtgaaf der
bronnen Van het oudvaderlandsche TrTecCc 11 (1958) 495-502 vert EUKEN, De
Overijsselse bezittingen VUr het Westfaalse kloster Clarholz, in Overijsselse Hiıstorische
Bıjldragen 08 (1983) 42-84 DERS.., Een streek bijJ de L: 1InN: \ VAN VILSTEREN/D.J

VRIES Hrsg.), Van eek Land Mensenhand. Feestbundel OOQOT eek D1J
Z1]n zeventigste verjJaardag (Utrecht

18) Leo OGINK/Ton GROOT BEUMER, Het dorp 4an de ude etering. Historisch Ver-
zıicht Vn het dorp Liederholthuis (0.0 39-43 48-50 Jhr. EVERS
MENSEMA, De havezaten In Salland hun hbewoners (Zwolle 158-165

19) Fürstlıch-zu-Bentheim- Tecklenburgisches Archıiıv, Schloß FARHN), Clar-
holz Akten I1 (Personalıen Oldeneel).
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Novıtiıorum Magıstro; donet Deus dılecto Clarholto ulusmodiı novel-
10s surculos quamplurımos nobiılı canon1ae C'larholtanae inseren-
dos«9). Am Ende des Novızlılates kehrte odokus Vall enee ach
arholz zurück, September 1776 dıe feijerlıchen
Gelübde ablegte; 1im folgenden Jahr wurde ZU Priester geweıht
ach dem Tod des langjährıgen Propstes Franz Philıpp VOIN Meuseren
wählte ihn der Konvent Februar 1794 dessen Nachfolger.
Die Konfirmatıon erte1ılte ıhm der Kurfürst und Erzbischof VO  —; Köln,
Max Franz VON Habsburg-Lothringen, der Jüngste Sohn der Kaıserın
Marıa Theresia“‘). »Gestell auf eiıne höhere ufe.; bewährte sıch dıe
Festigkeıt se1ınes relıg1ösen Sinnes glänzender. Tiefer W ar NUun

seine Demuth, seine Gottesfurcht zarter, bekannter se1ıne Anspruchslo-
sıgkeıt, se1in Biıedersiınn bewährter und seıne jedweden ohne Unter-
schled des Standes und Bekenntnisses allumfassende Liebe«“). ach
der ufhebung des Klosters 1803 ZO% zunächst ach Lette und annn
auf das Haus oOe6esIe be1l eda; ort hatte ıiıhm der Landesherr
ebenso Ww1e dem etzten Abt VO  — Marıenfeld, Petrus atzie  ® eiıne
standesgemäße Wohnung AL erfügung gestellt, doch schon 1808
verzıichtete auf diese e1igene Haushaltung und Z seinem Jün-

Mıtbruder Clemens VO  - euffer, der inzwıschen ZU Pastor
VON arnolz ernannt worden Waäl, also in das Haus zurück, ın
das 1773 eingetreten WAaTrT, als einfacher deelsorger bıs sSe1-
NEeIN Tod Januar 1832 1e eın Patensohn odokus 1emme
beschrieb ihn eın kleıner, INAaSCICI HerrJ. Meier  206  Novitiorum Magistro; donet Deus dilecto Clarholto huiusmodi novel-  los surculos quamplurimos nobili canoniae Clarholtanae inseren-  dos«?2%), Am Ende des Noviziates kehrte Jodokus van Oldeneel nach  Clarholz zurück, wo er am 30. September 1776 die feierlichen  Gelübde ablegte; im folgenden Jahr wurde er zum Priester geweiht.  Nach dem Tod des langjährigen Propstes Franz Philipp von Meuseren  wählte ihn der Konvent am 12. Februar 1794 zu dessen Nachfolger.  Die Konfirmation erteilte ihm der Kurfürst und Erzbischof von Köln,  Max Franz von Habsburg-Lothringen, der jüngste Sohn der Kaiserin  Maria Theresia?!). »Gestellt auf eine höhere Stufe, bewährte sich die  Festigkeit seines religiösen Sinnes um so glänzender. Tiefer war nun  seine Demuth, seine Gottesfurcht zarter, bekannter seine Anspruchslo-  sigkeit, sein Biedersinn bewährter und seine jedweden ohne Unter-  schied des Standes und Bekenntnisses allumfassende Liebe«??). Nach  der Aufhebung des Klosters 1803 zog er zunächst nach Lette und dann  auf das Haus Boesfeld bei Rheda; dort hatte ihm der Landesherr  ebenso wie dem letzten Abt von Marienfeld, Petrus Hatzfeld, eine  standesgemäße Wohnung zur Verfügung gestellt, doch schon 1808  verzichtete er auf diese eigene Haushaltung und zog zu seinem jün-  geren Mitbruder Clemens von Pfeuffer, der inzwischen zum Pastor  von Clarholz ernannt worden war, kehrte also in das Haus zurück, in  das er 1773 eingetreten war, wo er als einfacher Seelsorger bis zu sei-  nem Tod am 6. Januar 1832 blieb. Sein Patensohn Jodokus Temme  beschrieb ihn so: »... ein kleiner, magerer Herr ... Sein ganzes Wesen  ein ebenso  zeigte seine außerordentliche Gutmütigkeit; er war  wohlwollender und edler wie wahrhaft frommer ... und ... pünktlicher  Mann«??). Bei seiner Wahl zum Propst war Jodokus van Oldeneel 40  Jahre alt gewesen, die Säkularisation erlebte er als 50jähriger, gestor-  ben ist er mit 78 Jahren.  20) Schreiben des Abtes Evermod Claessen vom 7. November 1774: Ebd.  21) Archiv des Erzbistums Paderborn, Bd. 112 = Clarholz I, f. 341.  22) Zitat aus dem Totenzettel. Vgl. Josef ELBRACHT, Vor 150 Jahren starb der letzte  Propst des Klosters Clarholz. Sein Nachruf aus dem Jahre 1832 hängt in der Sakristei  der Pfarrkirche St. Laurentius: Die Glocke, Ausgabe vom 6. Januar 1982. — Wiederab-  gedruckt in: Josef ELBRACHT, Land und Leute am Axtbach. Artikel aus 40 Jahren. Mit  einem Beitrag von Hermann Josef TOPHINKE SJ. Hrsg. von Elmar FELDHAUS (Oelde 1996)  288  23) Jodokus D.H. TEMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution 1848/49.  Ein preußischer Richter als Vorkämpfer der Demokratie. Neu herausgegeben und mit  einem Anhang versehen von Michael HETTINGER: Bibliothek Klassischer Texte (Darm-  stadt 1996) 4 u. 5.Se1in SaNZCS Wesen
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wohlwollender und er Ww1e wahrha frommerJ. Meier  206  Novitiorum Magistro; donet Deus dilecto Clarholto huiusmodi novel-  los surculos quamplurimos nobili canoniae Clarholtanae inseren-  dos«?2%), Am Ende des Noviziates kehrte Jodokus van Oldeneel nach  Clarholz zurück, wo er am 30. September 1776 die feierlichen  Gelübde ablegte; im folgenden Jahr wurde er zum Priester geweiht.  Nach dem Tod des langjährigen Propstes Franz Philipp von Meuseren  wählte ihn der Konvent am 12. Februar 1794 zu dessen Nachfolger.  Die Konfirmation erteilte ihm der Kurfürst und Erzbischof von Köln,  Max Franz von Habsburg-Lothringen, der jüngste Sohn der Kaiserin  Maria Theresia?!). »Gestellt auf eine höhere Stufe, bewährte sich die  Festigkeit seines religiösen Sinnes um so glänzender. Tiefer war nun  seine Demuth, seine Gottesfurcht zarter, bekannter seine Anspruchslo-  sigkeit, sein Biedersinn bewährter und seine jedweden ohne Unter-  schied des Standes und Bekenntnisses allumfassende Liebe«??). Nach  der Aufhebung des Klosters 1803 zog er zunächst nach Lette und dann  auf das Haus Boesfeld bei Rheda; dort hatte ihm der Landesherr  ebenso wie dem letzten Abt von Marienfeld, Petrus Hatzfeld, eine  standesgemäße Wohnung zur Verfügung gestellt, doch schon 1808  verzichtete er auf diese eigene Haushaltung und zog zu seinem jün-  geren Mitbruder Clemens von Pfeuffer, der inzwischen zum Pastor  von Clarholz ernannt worden war, kehrte also in das Haus zurück, in  das er 1773 eingetreten war, wo er als einfacher Seelsorger bis zu sei-  nem Tod am 6. Januar 1832 blieb. Sein Patensohn Jodokus Temme  beschrieb ihn so: »... ein kleiner, magerer Herr ... Sein ganzes Wesen  ein ebenso  zeigte seine außerordentliche Gutmütigkeit; er war  wohlwollender und edler wie wahrhaft frommer ... und ... pünktlicher  Mann«??). Bei seiner Wahl zum Propst war Jodokus van Oldeneel 40  Jahre alt gewesen, die Säkularisation erlebte er als 50jähriger, gestor-  ben ist er mit 78 Jahren.  20) Schreiben des Abtes Evermod Claessen vom 7. November 1774: Ebd.  21) Archiv des Erzbistums Paderborn, Bd. 112 = Clarholz I, f. 341.  22) Zitat aus dem Totenzettel. Vgl. Josef ELBRACHT, Vor 150 Jahren starb der letzte  Propst des Klosters Clarholz. Sein Nachruf aus dem Jahre 1832 hängt in der Sakristei  der Pfarrkirche St. Laurentius: Die Glocke, Ausgabe vom 6. Januar 1982. — Wiederab-  gedruckt in: Josef ELBRACHT, Land und Leute am Axtbach. Artikel aus 40 Jahren. Mit  einem Beitrag von Hermann Josef TOPHINKE SJ. Hrsg. von Elmar FELDHAUS (Oelde 1996)  288  23) Jodokus D.H. TEMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution 1848/49.  Ein preußischer Richter als Vorkämpfer der Demokratie. Neu herausgegeben und mit  einem Anhang versehen von Michael HETTINGER: Bibliothek Klassischer Texte (Darm-  stadt 1996) 4 u. 5.undJ. Meier  206  Novitiorum Magistro; donet Deus dilecto Clarholto huiusmodi novel-  los surculos quamplurimos nobili canoniae Clarholtanae inseren-  dos«?2%), Am Ende des Noviziates kehrte Jodokus van Oldeneel nach  Clarholz zurück, wo er am 30. September 1776 die feierlichen  Gelübde ablegte; im folgenden Jahr wurde er zum Priester geweiht.  Nach dem Tod des langjährigen Propstes Franz Philipp von Meuseren  wählte ihn der Konvent am 12. Februar 1794 zu dessen Nachfolger.  Die Konfirmation erteilte ihm der Kurfürst und Erzbischof von Köln,  Max Franz von Habsburg-Lothringen, der jüngste Sohn der Kaiserin  Maria Theresia?!). »Gestellt auf eine höhere Stufe, bewährte sich die  Festigkeit seines religiösen Sinnes um so glänzender. Tiefer war nun  seine Demuth, seine Gottesfurcht zarter, bekannter seine Anspruchslo-  sigkeit, sein Biedersinn bewährter und seine jedweden ohne Unter-  schied des Standes und Bekenntnisses allumfassende Liebe«??). Nach  der Aufhebung des Klosters 1803 zog er zunächst nach Lette und dann  auf das Haus Boesfeld bei Rheda; dort hatte ihm der Landesherr  ebenso wie dem letzten Abt von Marienfeld, Petrus Hatzfeld, eine  standesgemäße Wohnung zur Verfügung gestellt, doch schon 1808  verzichtete er auf diese eigene Haushaltung und zog zu seinem jün-  geren Mitbruder Clemens von Pfeuffer, der inzwischen zum Pastor  von Clarholz ernannt worden war, kehrte also in das Haus zurück, in  das er 1773 eingetreten war, wo er als einfacher Seelsorger bis zu sei-  nem Tod am 6. Januar 1832 blieb. Sein Patensohn Jodokus Temme  beschrieb ihn so: »... ein kleiner, magerer Herr ... Sein ganzes Wesen  ein ebenso  zeigte seine außerordentliche Gutmütigkeit; er war  wohlwollender und edler wie wahrhaft frommer ... und ... pünktlicher  Mann«??). Bei seiner Wahl zum Propst war Jodokus van Oldeneel 40  Jahre alt gewesen, die Säkularisation erlebte er als 50jähriger, gestor-  ben ist er mit 78 Jahren.  20) Schreiben des Abtes Evermod Claessen vom 7. November 1774: Ebd.  21) Archiv des Erzbistums Paderborn, Bd. 112 = Clarholz I, f. 341.  22) Zitat aus dem Totenzettel. Vgl. Josef ELBRACHT, Vor 150 Jahren starb der letzte  Propst des Klosters Clarholz. Sein Nachruf aus dem Jahre 1832 hängt in der Sakristei  der Pfarrkirche St. Laurentius: Die Glocke, Ausgabe vom 6. Januar 1982. — Wiederab-  gedruckt in: Josef ELBRACHT, Land und Leute am Axtbach. Artikel aus 40 Jahren. Mit  einem Beitrag von Hermann Josef TOPHINKE SJ. Hrsg. von Elmar FELDHAUS (Oelde 1996)  288  23) Jodokus D.H. TEMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution 1848/49.  Ein preußischer Richter als Vorkämpfer der Demokratie. Neu herausgegeben und mit  einem Anhang versehen von Michael HETTINGER: Bibliothek Klassischer Texte (Darm-  stadt 1996) 4 u. 5.pünktlıcher
Mann«*”). Be1l seiner Wahl ZU Propst odokus V all enee
TE alt SCWESCH, dıe Säkularısatiıon rlebte als 5Ojährıiger, gESLOT-
ben ist mıt 78 Jahren

20) Schreiben des es Evermod Claessen VO] November 1774 Ebd
21) Archıv des Erzbistums aderborn, 142 Clarholz K 341
22) ıta: aus dem Totenzettel Vgl 0Se ELBRACHT, Vor 150 Jahren Star: der letzte

Propst des Osters Clarholz eın Nachruf AU.N dem Jahre 1832 Ääng In der Sakrıstel
der Pfarrkirche St. Laurentius: Die Glocke, Ausgabe VO] Januar 1982 1ederaDb-
gedruckt in 0SE ELBRACHT, and und Leute Axtbach. Artıkel aus ahren Miıt
ınem Beıtrag VO|  m; Hermann 0SEe [ OPHINKE Hrsg VOIl Imar FELDHAUS (Oelde

23) odokus J1 EMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution S848/49
Eın preußischer Richter als Vorkämpfer der Demokratie. Neu herausgegeben und mıit
einem Anhang versehen VON Michael HETTINGER: Bıbhothek Klassıscher exie (Darm-
STa Uu.
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WEe1 Jahre Jünger als der Propst der letzte C(larholzer Prıior, Cle-
1LLICHS August VOINN Dücker Ins Amt des Priors erst 1799 ach dem
Tod Karl VOIN Hardunghs gekommen; aber hatte se1t der Wahl
Alexanders VON der Horst ZU Abt Von Hamborn (1782) als Zellerar
(Kellner) fungıert, also den klösterlıchen Waiırtschaftsbetrieb gefü und
1e8 War se1n eigentliches Metier. Es lag ıhm 1im ute, denn tammte
aus einer unternehmerıisch rührıgen Famıilıe des westfälischen eils Die
Freiherren VonNn Dücker residierten auf Haus Rödınghausen üdlıch VON

enden 1m Hönnetal, S1e schon im 18 Jahrhundert eın och heute
als technisches Kulturde  al erhaltenes Hammer- und alzwer.
installierten“*). Der September E7S5 getaufte So  S des Obersten
Maxımıilıan VOIN Dücker und der Marıa Clementina Gräfin VO  —_ erlo, der
den Landesherrn, Erzbischof Clemens August VOIl Wıttelsbach, ZU

Taufpaten erhielt, trat 1Im Lebensjahr in das Kloster Clarholz eın
Den ersten Teıl seines Novızıates in Steinfeld absolvierte och gleich-
zeıt1g mıt odokus Van eneel; e1in Jahr ach diesem, est der hl
Katharına VON lexandrıen, Nebenpatronin der (larholzer Kırche @23
November wurde seine Profeß gefeiert“”). rst Jahre alt, über-
nahm 1782 das Kellneramt und begann sogle1c miıt umfangreichen
Meliorationsmaßnahmen in der Land- und Forstwirtschaft des Klosters,
dıe deptember 1788 einer bıschöflichen Visıtationskommis-
S10N MuUndlıc erläuterte*®) und November desselben Jahres ın
einem prächtigen Verzeıichnıis » Zustand der Trobstey Klarholz im Rhe-
daıschen« schrıftlich darstellte*”), wofür dessen »deutlichkeit
und TAatesSsSe « VON Kurfürst Max Franz ausdrücklıch elobıgt
wurde“®). Inzwıschen hatte Dücker seinem chwager, dem aus einer
alten erler Erbsälzerfamılıe st.  menden Franz Gereon VON Zelıon,
genannt Brandıs, dıe Modernisierung der in der Bauerscha Sundern
auf den azu notwendigen schweren en gelegenen Klosterziegele1
übertragen“). Ahnliche Bestrebungen zeigte der Kellner bezüglıch der

24) I RENDE, Aus der Werdezeit der TOVLINZ esfJatien Üünster 138 Ste-
fanıe REEKERS, eıtrdge ZUr statistischen Darstellung der gewerblichen Wirtschaft West-
falens 1800 eıl Herzogtum Westfalen, In Westfälische Forschungen (19677)

1er /9-81, (An: [3) und 106
25) FARh, C'larholz Akten 8l (Personalıen VO  — Dücker).
26) ohannes MEIER, Die bischöfliche Vısıtation des Klosters Clarholz Septem-

her /88, 1n Westfälische Zeıitschrift 118 (1968) 363-37/3, 1er 368-370
27) Archıv des Erzbistums aderborn, 2 C'larholz L,
28) FARHN, Akten I1 IL, 41-48 1789, unı
29) FARhN, Clarholz Akten U 53 (Ziegelen): ag VO 6./10. März 1789; auf-

eıt sıeben Jahre Brandıs setizte in Clarholz den /Ziegelmeıster Johannes Stark e1n, der
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Klostermühle e1m Hof Hüttinghausen Emsübergang ach Marıen-
feld?®) und be1 der Neuanlage VOIN Köttere1ı1en auf Land, welches das
Kloster selbst dem Pflug hatte**). hne Zweifel War Cle-
1LL1ECNS August VON Dücker, inzwıschen Prıior, auch dıe treibende Ta des
polıtıschen und zuletzt passıv-physıschen Wıderstandes des Konventes

dıie Säkularisation*®). Das » kleıne Männchen mıt einem feinen
Gesicht, klugen ugen, eıner sehr angen spıtzen Nase« odokus
TeEMMEe., der für ıhn wen1g ympathıe empfand””) Z ach der AUT-
hebung des Klosters se1ıner verwıtweten Halbschwester arlanne
nach Werl; dort ist Dücker September 1822 verstorben*“).

Dıe drıtte Persönlichkeit des Clarholzer Konventes in se1ıner etzten
/Zusammensetzung W ar Maxımıilıan TI1EATIC VON Rantzau. Er tammte
VOI Haus en  (8)  , gelegen in der Bauerscha: West des münsterländı-
schen Kırchspiels Alberslioh Se1ine ern Warcn Oberstleutnant Detleff
aron VON Rantzau und Marıa gnes Sophıa Von anray, dıe aUus eiıner
Münsterer Offiziersfamıulıe stammte>”). DıIie auTtfe fand Dezem-
ber 1769 namengebender ate W al der damalıge Fürstbischo
Maxımıilıan Friedrich raf VOINl Königsegg-Rothenfels?®). Dıie feijerliche

dort uch och ZU Zeıtpunkt der Säkularısatıon nachzuweılsen 1st.
30) FARN, C'larholz en {{ 71 (Hüttinghauser Mühle), zahlreıiche Schriftstücke

Vgl uch e1in exaktes Verzeichnis des klösterlichen Holzbestandes Fuß, 22
oll (1im uadra|l VO]  — 1792 Ebd., I1 (Holzbestand).

31) FARN, Rheda Akten VII 202 Vgl uch Dückers Pachtregıister der Clarholzer
Besıtzrechte und KRenten ın arendortf und mgebung VOIl 1784 Paul LEIDINGER, Die
Clarholzer Präüämonstratenser In Warendorf. Zum Stadtbesitz eines ländlichen Stiftes, ın

MEIER (Hrsg.) C'larholtensis Ecclesia (Anm. 257-2712,; J1er 269
32) OTS! (CONRAD, Die Sakularısation des Osltlers Clarholz (18053) 1nN: MEIER

(Hrsg.) Clarholtensis Ecclesia (Anm 200-228, hıer 203-208
33) J.D JTEMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution (Anm 23)
34) HONSELMANN, Adlige Chorherren (Anı 119, NT. 162
35) Werner DOBELMANN, Albersloh Geschichte einer Landgemeinde ünster

Z Anna Marıe BRÜNING, Dr. Johannes Hosius, eın münsterischer Stadtarzt DATAN den
Nıederlanden, und sSeINeE Nachkommen, in eıträge ZUT westfälischen Famılıenforschung
3335 (1975/77) 40-63, 1er Im Gräflich Plettenbergischen Archıv Hovestadt
befindet sıch ıne Akte (Signatur: 33 88 1810/1 n Pension der Wıtwe des hanno-
verschen Obristleutnants Rantzau (T in Münster (mıt Briıefen der Tochter
sabella VO!  o antzau). Vgl Helmut RICHTERING (Hrsg.), Die Nachlässe der Gebrüder
Droste Vischering: Erbdroste Heidenreich (1769-1826), Bischof Caspar Max
(1SDomherr Franz tto (1 ELE Erzbischof Clemens August (1
Landschaftsverband Westfalen-Lı1ppe, Westfälische Quellen und Archıvverzeichnıisse,

Üünster 118
36) O1S SCHRÖER, Die Bischöfe VON Münster. Biogramme der Weihbischöfe und

Generalvikare. Mit Beıträgen VonNn Erwın ISERLOH, Heınz HÜRTEN, Heınz MUSSINGHOFF
Reinhard ‚ETTMANN, 1n ; Werner I{ HISSEN (Hrsg.), Das Bıstum Münster, ünster

240-2473
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Profeß als Prämonstratenser begıng Maxımıilıan TIEACATIC VOIN Rantzau
September 1791 in Clarholz?’). Anschemen: hat der Uni-

versıtät Öln studıiert, denn dort empfing und Maı 1793
dıe Nıederen eıhen und dıe Subdiakonatsweihe*®). Am Januar 1795
chrıeb Propst odokus enee den snabrücker Weıh-
bıschof Carl Clemens Freiherr VOIN Gruben?”), Rantzau, der demnach
bereıts Priester WAäl, So dıe C'larholzer Pfarrstelle übernehmen und
Nachfolger des langjähriıgen Pastors Petrus Prickartz werden“); dieser
habe inzwıschen wen1g Gedächtnıis. »daß dıe Absolutionsformel
Von einem Zettel lesen Muß«"): Rantzau rhielt se1ine Ernennung
26Jährıg 18 Tuar 1796*%). odokus Temme beschreıbt den -
zierssohn als »eıne kräftige, breitschultrige Gestalt, mıt einem blassen,
breıten, hochmüthıigen und unangenehmen Gesichte«“*). Am ehesten auf
Rantzau beziehen se1n, Was der französısche Theologieprofes-
SOT Guilllaume TE Baston, Domkapıtular Rouen, se1ıt 1794 in
oesie iIm Exıl lebend, chrıeb im NsCHAILV eınen och Urc eiıne
Ikrankung verlängerten Besuch be1 Landsleuten, dıe In Clarholz er-

WICsgekommen Warcn » IC erinnere miıich mıiıt dankbarer Ng,
eiıner VON ihnen, der vielleicht me1lsten auf seinen en del pochte,
miıich im agen achZum geistigen und religiösen Standort des adligen Clarholzer...  209  Profeß als Prämonstratenser beging Maximilian Friedrich von Rantzau  am 27. September 1791 in Clarholz?’). Anscheinend hat er an der Uni-  versität zu Köln studiert, denn dort empfing er am 24. und 25. Mai 1793  die Niederen Weihen und die Subdiakonatsweihe*®). Am 3. Januar 1795  schrieb Propst Jodokus van Oldeneel an den neuen Osnabrücker Weih-  bischof Carl Clemens Freiherr von Gruben*?), Rantzau, der demnach  bereits Priester war, solle die Clarholzer Pfarrstelle übernehmen und  Nachfolger des langjährigen Pastors Petrus Prickartz werden“®); dieser  habe inzwischen so wenig Gedächtnis, »daß er die Absolutionsformel  von einem Zettel lesen muß«*!); Rantzau erhielt seine Ernennung  26jährig am 18. Februar 1796*). Jodokus Temme beschreibt den Offi-  zierssohn als »eine kräftige, breitschultrige Gestalt, mit einem blassen,  breiten, hochmüthigen und unangenehmen Gesichte«*?). Am ehesten auf  Rantzau dürfte zu beziehen sein, was der französische Theologieprofes-  sor Guillaume Andre Baston, Domkapitular zu Rouen, seit 1794 in  Coesfeld im Exil lebend, schrieb im Anschluß an einen noch durch eine  Erkrankung verlängerten Besuch bei Landsleuten, die in Clarholz unter-  wıe  gekommen waren: »Ich erinnere mich mit dankbarer Rührung,  einer von ihnen, der vielleicht am meisten auf seinen hohen Adel pochte,  mich im Wagen nach ... Coesfeld zurückbrachte, wie er, als er sah, daß  ich nur mit großer Mühe mein Schuhwerk an- und auszog, sich mehrere  Male hinkniete, um mir diese Arbeit zu ersparen, und wie er mich  zwang, das zu dulden. Man muß diesen deutschen Adel schon genau  kennen, um zu sehen, eine wie prachtvolle Art das ist. Derjenige, bei  dem ich sie mit Genugtuung bemerkte, war ein sehr weltläufiger Mann.  37) FARh, Clarholz Akten II C 32 (Personalien von Rantzau).  3) Historisches Archiv des Erzbistums Köln, Weiheprotokolle.  3) M. BEcKscHÄFER, Beiträge zur Geschichte des Osnabrücker Weihbischofs Karl  Klemens Reichsfreiherrn von Gruben, in: Mitteilungen des Vereins für Geschichte und  Landeskunde von Osnabrück 34 (1909) 132-198.  %0) Archiv des Erzbistums Paderborn, Bd. 112 = Clarholz I, f. 405.  +!) Ebd., f. 410-411 (Brief des Propstes vom 12. November 1795). — Prickartz hatte  einen Schlaganfall erlitten. Er blieb im Clarholzer Kloster wohnen — sein Heimatkloster  Knechtsteden lag links des Rheins, wo im Herbst 1794 die Franzosen eingerückt waren  —, war aus gesundheitlichen Gründen vom Chordienst befreit, erlebte noch die Säkulari-  sation und starb am 16. Oktober 1804: Pfarrarchiv Clarholz, Totenbuch (2), p. 89.  %) Archiv des Erzbistums Paderborn, Bd. 112 = Clarholz I. f. 420-422. — Es ent-  sprach im übrigen einem Wunsch des Kurfürsten Max Franz, daß die Kanoniker »nach  Absterben der jetzigen Pastor und Kaplan die Dienste der ihrer Probstei inkorporirten  Pfarrei wieder selbst besorgen« sollten: Brief vom 6. Juni 1789 (FARh, Rheda Akten II  K 58 III, f. 44-45).  %) J.D.H. TEMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution (Anm. 23)4.Oestie zurückbrachte, WI1e Ca als sah, daß
ich UT mıt großer Mühe meın Schuhwerk und AUSZOS, sich mehrere
Male hınknıiete, mMIr diese Arbeıt CISPATICH, und WI1IeE mich
W  9 das dulden Man muß diesen deutschen del schon
kennen, sehen, eiıne WI1Ie prachtvolle das 1st. Derjenige, be1ı
dem ich S1e mıt Genugtuung bemerkte, eın sehr weltläufiger Mann.

37) FARhN, Clarholz en I1 (Personalıen V OIl Rantzau)
38) Hiıstorisches Archıv des Erzbistums Köln, Weıheprotokolle.
39) ECKSCHAFER, Beiträge ZUFr Geschichte des Osnabrücker Weihbischofs arl

Klemens Reichsfreiherrn VonNn Gruben, In: Mitteilungen des ereıns für Geschichte und
Landeskunde VOIl Osnabrück (1909) 132-198

40) Archıv des Erzbistums Paderborn, F1 Clarholz 1L, 405
4l) Ebd., 410-411 TIC: des TOpstes VO November Prickartz

eınen Schlaganfall erlıtten Er 1e 1Im larholzer Kloster wohnen se1n Heımatkloster
Knechtsteden Jag 1n. des Rheins, im Herbst 1794 dıe Franzosen eingerückt WaTiTenNn

W dl dUus gesundheıitlıchen Gründen VO Chordienst befreıt, Tlebte och dıe uları-
satıon und Star' (Oktober 1804 Pfarrarchıv Clarholz, 1otenbuch 2);

42) Archıv des Erzbistums Paderborn, ( Clarholz 420-422 Es ent-
sprach 1mM übrıgen einem Wunsch des Kurfürsten Max Franz, dıe Kanonıiker »nach
Absterben der jetzıgen Pastor und aplan dıe Dıenste der iıhrer TODSTte1 inkorporirten
Pfarreı wıeder selbst besorgen« ollten TIE VO Jun1 1789 (FARhN, en 11

58 L1L, 44-45)
43) 415 EMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution (Anm 23)
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Er konnte mehr als ırgendeıin anderer ahnen, daß In olcher Lage eın Akt
der 1ebe, niıedrig dem Anscheın ach ist, nıcht demütigt«“*). Was
Maxımlilıian VON Rantzau besonders interessant macht, ist se1n Lebensweg
ach der Säkularıisation. Bıs wenıge ochen ach dem Klostervergleıch,
WOorın März 1806 dıe Pensionsleistungen für dıe Miıtglieder des
aufgelösten Konventes geregelt wurden, 16 Rantzau Pastor VON Clar-
holz Dann egte dıe Pfarrstelle nıeder, in dıie Veremmigten Staaten
VON me auszuwandern und in dıe Gesellschaft Jesu überzutreten,
dıe amals In Europa och unterdrückt November 1808
wurde Jesuit“”). In ordamerıka kam Rantzau verschlıedenen Orten
ZU Eıinsatz. Von 1812 bıs 1815 Superi0r des Hauses in St Inı-
SOCS in aryland, Von dus auch dıe Seelsorge St 1cholas
wahrnahm ; e1ım Überfall der Besatzung eiInes brıtischen cNıffies auf
das Jesuıtenkolleg VOoN St Inıgoes verlor Rantzau 1814 se1ıne Sattel-
tasche und se1ıne be1ides wıichtige Gegenstände für einen ander-
missionar“®). 815/16 fungılerte als Vıkar VOIN Father Fenwick, dem
Pfarrer VoNn Peter’s in New ork und der gerade errichteten
Patrıck s Cathedral in der Mott Street“’). den folgenden ahren wiırkte

als Professor für Moraltheologie Georgetown College, dem
orgänger der heutigen Georgetown University, und 1820 eröffneten
Priesterseminar 1n Washington*®). Von 1823 DIS 1825 trefifen WIT iıhn

Heıinrich WEBER, Coesfeld 1800 Erinnerungen des bbe Baston Beıträge
ZUT Landes- und Volkskunde des Te1IsES Coesfeld, eft (Coesfeld 0J 143 Vgl
uch unten Anm 100 Für die Bezugnahme auf Rantzau spricht u dessen
Schwester sabella /1sterzienserin 1Im Coesfelder Kloster Marıenborn W für deren
Versorgung handelte Rantzau 1806 einen eigenen Rentenbetrag VO  n 100 Reıichstalern
aus FARhN, en 111 uch in der Personalakte (Anm 37) HONSEL-
MANN, Adlige Chorherren (Anm. 120 3 Nr. 166 Zu sabella VOonNn Rantzau
Anm

45) Woodstock Letters (18306) Zu untersuchen bleıbt, ob be1 Kantzaus Ent-
schluß das Beıispiel des Fürsten Demetrius VO!  am Gallıtzın, des Ns der bekannten, In
Münster lebenden Fürstin 1e VOoNn Gallıtzın, mıtgespielt hat. Dıieser 1792 als
Seminarıst mıt den Sulpizianern ach Baltımore gekommen und 1795 VO ersten Bıschof
der USA, John aTro. S ZU Priester geweıht worden. Er gründete in Loreto der
Grenze VO]  — Pennsylvanıia ıne katholıische Kolonıe und WIT'| dort als Pastor DIs se1-
HCIM Tod 1840 Vgl IThomas CAVOY, 1StOrYy of the Catholic Church In the Uni-
ted States (Notre Dame/London “1970) Y} In den Nachlässen der Gebrüder Droste
Vıschering sınd mehrere Brıiefe des Demetrius VON Gallıtzın aus den USA erhalten
RICHTERING, Die Nachlässe (Anm. 33) (C 146) 108 (f ®46) Edwın BEITZELL, The Jesulit MIiSS1ONS of SE. Mary’'s County, Maryland, 7634-
958 (Abell/Maryland 103-1

47) Woodstock Letters 75 (1946) 128
48) Ebd., 15 (1886) 29, 279 33 (1904)
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wiıeder In St In1ıgoes, Jetzt als ehrer der Scholas  er der Ordenspro-
vinz??). Aus den Jahren 1826 und 1827 sınd iIm Römischen 1V der
Gesellschaft Jesu 1er TIeTe Rantzaus AaUus Baltımore, Georgetown (2)
und Newton erhalten, denen sıch entnehmen Jäßt, daß mıttlerweile
VvVon gebrochener Gesundheit der Arzt rate ıhm, ach en
gehen, und rag be1l den Oberen all, ob ach New Orleans oder
ach ex1iko wechseln dürfe>*). Doch, WIEe seine Schwester Sophia

November 1827 ünster bekanntmachte, »den /ten August
1827 starb Friedrichstown der Hochwürdıige Herr Maxımıilıan VOoNn

Rantzau, ehemalıger Conventual der Prämonstratenser €e1 Klarholz
im Jahre se1Ines Alters Nachdem 18 Tre als Miıss1ionarius in
America in rastlosem 1lIer im Weıinberge des Herrn gearbeıtet und och

August das Wort Gottes verkündigt hatte, entschliıef CI, VOoO

Schlagfluß gerührt, Urc die ıttel der elıgıon gestärkt, sanft im
Herrn«>*).

Von den restlıchen dre1 Kanontkern, die der Clarholzer Kommunıtät
im Jahre 1803 be1 ihrer ufhebung angehörten, sıcher der Nachfol-
SCI Rantzaus 1im Clarholzer Pfarramt der bedeutendste: Clemens VON
Pfeuffer Seine ern lebten In Düsseldorf, der Vater im kurpfäl-
zıschen Miıliıtärdienst stand und In der Garnıisonskirche St Anna

Januar 175 getauft worden war>*); dıie Mutter, eodora Elısabeth
Augustina Alhaus, eine Verwandte, vielleicht eiıne Schwester des
Priors des Kreuzherrenklosters entlage und späteren eiıhbischofs VON
ünster und SNaDTUC Wılhelm VoNn Alhaus, der In Rheıine wohnte
und dort 1794 starb>) In Düsseldorf und später in Rheıine besuchte (Jde-
INCeNS VON eulter dıie Schule, Julı 1792 aus den Händen
seines els JTonsur und Nıedere eıhen empfing. enige ochen
später, est des hl Augustinus (28 August) 1792, wurde in Car
holz eingekle1idet; dıe Profeß egte 8 in der Vıgıilfeier des Clarholzer
Kırchenpatrons Laurentius August 1794 ab54) Er studıierte ann

49) EITZELL, The Jesulut MIissions 46) 116 178
50) chıyum Romanum Socıetatıis Jesu, Missıo in merIıica Septentrionali, arylan100  9 VH/25
51) ette, Hauschronik Düppmann, 124 Vgl Neuer ekrolog der Deutschen,

Jahrgang: 1827 (1829), kurze Todesanzeigen August; zıtiert ach Deutsches Bıiogra-phisches Archiv, Mikrofiche, 9908
52) HONSELMANN, Adlıge Chorherren (Anm 122 b Nr. 168
53) ılhelm J RAPPE, Weihbischof Joannes Wılhelm d’Alhaus In Rheine,

1n Rheıine gestern, eute, INOTSCH, eft (1986) 45531
54) FARh, Clarholz Akten I1 (Personalıen VO!  ; Pfeuffer). Am Franziskaner-

gymnasıum In Rheine gehörte 1791 ZUT Abıturklasse; se1in Klassenlehrer
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1losophıe in ünster und Theologıe in aderborn; in aderborn
wohnte Im Franzıskanerkloster. Zum Priester geweınht wurde
Jun1 1798 in Osnabrück>”). odokus Temme 1e Clemens VO  — euTtfier
für dıe stärkste Persönlichkeit den Herren des aufgelösten Klo-

SCHN1IICdE ıhn als »eIne hohe, stattlıche, fast prächtige Gestalt mıiıt
einem blassen, schön geformten und ausdrucksvollen Gesıchte, mıiıt
schwarzen und durchdringenden ugen, WI1Ie ich sS1e nıe wliedergese-
hen habe«>°). Am Maı 1806 wurde Clemens VOIN euliltier ZU Pastor
VON Clarholz ernannt?”’). Dieses Amt hat 48 Jahre lang ausgeübt. Von
se1lner erKun In der alten Reichskirche verwurzelt, 21ng durchaus
mıt der eıt Er gehörte 158534 den Abonnenten des VOIl Carl Bertels-
INann amals herausgegebenen » Oeffentlıchen Anzeı1gers für den KreIls
Wıedenbrück« und näherte sıch gleichzeıtig Im Bewußtseıin der nıcht
säkularısıerbaren Dımensıion der Kırche den kämpferischen OS1-
t1ionen des Hrc dıe Umwälzungen Begınn des Jahrhunderts In dıe
Defensive geratenen Katholizısmus. Er esa ZUuU eıspıe einen Ban:
mıt Texten VON ann Jakob Humann (1771-1834), der jenem e1Nn-
flußreichen Kreıs aus dem Elsaß stammender alnzer Theologen zählte,
welcher langfrıistig die römiıisch-neuscholastischen Posıtionen den
deutschen Katholıken gestärkt hat euTtTIier CS wohl, HIC den dıe
Clarholzer Klosterbibliothek ihre heutige Zusammensetzung bekommen
hat?°): Seine schöne, ebenmäßige Handschrı eröffnet dıe auf Weısung
der Könıiglıch Preußischen egjlerung se1t 185158 geführte Chronık der
polıtischen Gemeıinden Clarholz und Lette>?); S1e. Iindet sıch in den

Aureolıanus Wolking: Freundlıche Miıtteilung VO|  —_ Pfarrer 1.R. ılhelm Irappe,
Rheıne, VO Tuar 1990

55) ılhelm LIESE, Necrologium Paderbornense. Totenbuch Paderborner Priester
930) (Paderborn 4724

56) ‚EB} J1 EMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution (Anm 23)
57) Archıv des Erzbistums aderborn, 113 C'larholz IL, 223
58) MEIER, Spurensuche (Anm. 14) IO=12
59) Gemeijindearchiv Herzebrock-Clarholz Die Chronık beginnt mıt dem Satz » Clar-

holz der ach älteren TIKunden hat mıt dem ach Südwest daranstoßenden
se1iner Lage ach schon eiınen solchen Verbund, dalß dıe beiderseitigen Intressen
in einander verwebt sınd, und Letzteres se1iner usprünglıchen Verbindung

nıcht füglıch VON Ersterem iın statıstischer 1NS1IC getrennt werden onne Dieser
Verbund ber erscheıint dadurch och, daß, obwohl jedes für sıch eiınen eıgenen
Pfarrbezirk bıldet, doch dıe Pfarrkırche C'larholz gleichfals 1im Mittelpunkte beıider
Pfarren hegt, und mıt Ausschluß des Schulzen Backmann, der dem Kloster Herzebrock,
und ein1ger Neubauer, dıe dem Herrn Grafen Bentheim-Rheda angehörten, sämmtlıche
Bewohner der Geme11inde dem Obereigenthum der 1Im Tre 1134 mıt Genehmigung
des Bıschofs Werner VO]  $ Münster und alsers Lothar IL gestifteten Prämonstratenser-
Canonıe Clarholz unterworfen WaTelN. «
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Ookalen Kırchenbüchern und arrakten fast eINeEs halben ahrhundets,
auch noch, wenngleıch zıtternd, März 1854, als den Kötter
aspar Röwekamp Ta en hatte°°). Dreı1 Tage spater wurde

selbst heimgerufen; se1n weltgeıstlıcher Nachfolger ohannes Heısıng
SC azu INns Totenbuch »Requıiescat diılectissımus ın PACC sancta
perpetua! << Pfeuffers priesterliche Spirıtualität bezeugen In der Kloster-
bıbliıothek eıne Ausgabe der »Nachfolge Chrıst1« des Ihomas VoNn Kem-
pCNH, die ebenso se1n eigen nannte WI1e eiıne Bıographie VON O_
lomäus Holzhauser (1613-1658), jenem charısmatischen arrer VOoNn
ohann In 1r0l, der In der en Neuzeıt eiıne annlıche Popularıtät
geno0. WIEe spater der arrer VOoN Ars

Kurz erwähnt selen 1Un och dıe beiden anderen Miıtglıeder des (C)ar-
holzer Konvents be1 der S5äkularısation, S1ig1ismund VON Brackel und
Wılhelm VON 1arı Der erstere tammte N Bedburg im eınland,
trat 1791 in Clarholz e1n, wurde 1797 in Osnabrück ZU Priester
geweiht®‘) und 1e ach der Supprimlerung in Clarholz, »dıe
sogenannte Kellnere1 nebst Bodenraum und Stallung, dem großen Gar-
ten, Bleiche und Obstgarten«°*) gemietet hatte und der Kırche die
zweıte Kaplaneı besorgte; Brackel starb Aprıl 1823°3. Wılhelm
VOIN Chları schhebliıc der »Benjamın« des Konventes:;: denn W ar
be1 der Säkularısatıon gerade TE alt, hatte seıne Profeß hınter sıch,
dıie Priesterweihe aber och VOTI sıch: empfing sS1e September
1804 In Paderborn®*). 15808 1eß sıch in Warburg nıeder, seıne
Angehörigen lebten, in deren Haus vermutlıiıch Z und übernahm dıe
Vıkarıe der Neustädter Kırche:; ach zehn ahren wechselte auf dıe
Pfarrstelle in Großeneder, September 1832 mıt en Ver-
dıensten dıe Gemeninde verstorben ISE®S).

An dieser Stelle sSe1I ein erstes Fazıt SCZORCN. Die kleine Clarholzer
Kommunität sefzte sıch 1803 aus durchaus bemerkenswerten Personen

Der äalteste in diıeser sechsköpfigen Klerıkergemeinschaft
der Propst Jahre alt, der Jüngste Z das Durchschnittsalter

60) Pfarrarchiv Clarholz, Totenbuch (9) 129
6l) FA Clarholz Akten 11 (Personaliıen VO|  — TackKel). INNSELMANN,

Adlıge Chorherren (Anm 174 f! Nr. 167
62) FARhN, Akten {11 S10
63) Pfarrarchıv Clarholz, Totenbuch (6) JESE, Necrologium aderDor-

(Anm 55) 595
FARhN, C'larholz Akten I1 (Personalıen VO]  — Chıarı). HONSELMANN,

Adlıge Chorherren (Anm 123, Nr. 169
65) ‚JESE, Necrologium Paderbornense (Anm 55)



214 Meıer

lag be1 Jahren Es W äal also eın Junger Konvent, der modern1sierungs-
ähıg und Zukunftswillen hatte Man W ar WIEeE WIT och sehen
werden In Clarholz nıcht bereıt, sıch kurzerhand miıt Pensionszahlun-
SCH abIiIınden lassen, sondern bekämpfte dıie als Unterdrückung CIND-
undene Säkularısation. Uurc dieses Profil untersche1idet sıch das Klo-
ster arhnolz im Jahre 1803 VOoNn vielen anderen monastıschen Häusern,
dıie damals säkularısıert wurden, ZU e1ıspie VO Mutterkloster Cap-
penberg, dessen innere /Zustände WAarcl), schon Minıster und
Generalvıkar Tanz V OI Fürstenberg 65 7T7T3/80 zugunsten der Unıiver-
sıtätsgründung in ünster utfheben wollte°°) oder VO größeren ach-
barkloster arıenfeld, in dem sıch im erlauTte des Jahrhunderts eıne
gEWISSE T  mung des geistigen und relıg1ösen Lebens eingestellt
hatte®”). In Clarholz ingegen scheinen dıe sorgfältigen ufna|  1te-
rıen, dıe INan Postulanten gegenüber Propst Tanz Phılıpp Von

Meuseren (1765-1794) übrıgens einem Verwandten des snabrücker
Weıiıhbischofs Johann VOIN OT! Schönholthausen, se1ıne Mut-
ter dessen (ousıne angelegt hatte, gute Früchte
en Was in den Bıogrammen der Konventualen schon angeklungen
ist, soll 1U 1m zweıten SC in der acC angeschaut werden.

Geistiges en und christliches Zeugnis der Kommunität

Lassen WITr och eınmal Johann Mortıtz chwager, den gebildeten
Pfarrer VON Jöllenbeck, Wort kommen. ET setizte jenem Jun1ı
802 nachmıttags seine Reise VON C(1arholz ach Lette fort und egte 1er
eine Kaffeepause em. n PE die ırthın sehr gefällıg, aber auch dıe
Schwester des Pfarrers des Orts, und vielleicht deswegen vorzüglıch

66) Gerhard PFEIFFER, Das Praemonstratenserstift Kappenberg VOor der Aufhebung, In
Westfälische Zeıtschrift 86/1 (1931) 208-237, hıer 224-226 Norbert REIMANN, Cap-
penberg, Karl HENGST (Hrsg.) Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der Vor 1815
errichteten Stıfte und Klöster Von ihrer ründung hıLs ZUr Aufhebung. Veröffentlichungen
der Hıstoriıschen KOommıssıon für Westfalen ALEN: Quellen und Forschungen ZUT
Kırchen- und Reliıgionsgeschichte and Z eıl ünster 1/72-181, 1er 174

67) Paul LEIDINGER, Die Zisterzienserabtei Marienfeld. Ihre Gründung, geistig-reli-
21ÖSE Entwicklung UN Bedeutung (1185-1803), in » dann machen Wır allein.«
Beiträge Z7UFr Geschichte der Stadt Harsewinkel (Harsewiıinkel 45-98, 1er 76-83

uch 1mM nahen Benediktinerinnenkloster Herzebrock herrschten mıßlıchere Verhält-
N1SSeE, WIEe schon 1788 be1l der bıschöflichen Vısıtation 1m Vergleich eutlic| geworden

Jochen ÖSSENBRINK, Kırche, Kloster und Küster In Herzebrock, in ahrbuch für
Westfälische Kırchengeschichte (1996) 25-94, Jjer 79581
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höflıch Ul  o Ueberhaupt l1eng ich ıer bemerken daß dıe
Kınder in katholischen egenden weıt Olilıcher9 als In protestan-
tıschen, und diese Bemerkungen machte iıch auf me1ner Reıise.
1e2 6S den Schullehrern, Ooder den Aeltern, oder beiden? Wır
en in protestantischen iırchspielen hın und wıeder sehr gute chul-
ehrer, wohlbelehrte rediger und doch unhöflıche, dähmische und VCOI-
dutzte Jugend, Knaben, denen die Mütze WI1eE auf den Kopf geschmiedet
sıtzt, und das Maul W1e verschlossen215  Zum geistigen und religiösen Standort des adligen Clarholzer...  höflich gegen uns. Ueberhaupt fieng ich hier zu bemerken an: daß die  Kinder in katholischen Gegenden weit höflicher waren, als in protestan-  tischen, und diese Bemerkungen machte ich auf meiner ganzen Reise.  Liegt es an den Schullehrern, oder an den Aeltern, oder an beiden? Wir  haben in protestantischen Kirchspielen hin und wieder sehr gute Schul-  lehrer, wohlbelehrte Prediger und doch unhöfliche, dähmische und ver-  dutzte Jugend, Knaben, denen die Mütze wie auf den Kopf geschmiedet  sitzt, und das Maul wie verschlossen ... daher skandalisirt sich so man-  cher Fremde an der Grobheit unserer Sitten, und traut den Westphälin-  gern weniger Geist zu, als sie haben. Diese Rohheit ist besonders in den  preußischen, protestantischen Gegenden sichtbar, vielleicht weil eben  hier die größeste Freiheit herrscht, und der Bauer am wenigsten gehudelt  wird ... Vieles mag auch bei den Katholiken dazu beitragen, daß die  Geistlichen mehr äußerlichen Respect fordern, als die Unsrigen, die sich  aus einer dargebotenen Kußhand eines Kindes, aus seinem Scharrfuße  und abgenommenen Huthe weniger und vielleicht zu wenig machen.  Und könnten wir, denen der Nimbus des Priestertums abgeht, mit dem-  selben Rechte auf größere Ehrfurcht Ansprüche machen? Wir entsagen  ihr freiwillig vielleicht mit einem Stollze auf größern, innern Werth, und  unsere Kirchkinder leiden darunter«®3).  Im Fürstbistum Münster war zwar 1693 die allgemeine Schulpflicht  eingeführt worden, doch tat sich bis über die Mitte des 18. Jahrhunderts  im Erziehungs- und Bildungswesen noch eine weite Kluft auf. Auf dem  Land wurden die Kinder nur in den Wintermonaten einigermaßen regel-  mäßig zur Schule geschickt; während des Sommers mußten sie bei der  Feldarbeit helfen. Die Lehrer waren mangelhaft ausgebildet und von  Nebenerwerb der verschiedensten Art abhängig. Die Schulhäuser waren  meist schlecht ausgestattet, und die Unterrichtsmaterialien ließen zu  wünschen übrig. All diese Mißstände wurden seit 1762 durch den Mini-  ster und Generalvikar Franz von Fürstenberg, der für den Kurfürsten  Max-Friedrich von Königsegg-Rothenfels in Münster die Geschäfte  führte, systematisch abgebaut. 1768 wurde vorläufig, 1782 definitiv eine  neue Schulordnung durchgesetzt. Lehrer konnten von jetzt an nur nach  einer Tauglichkeitsprüfung angestellt werden; bei Bestehen dieses  Examens erhielten sie ein festes Gehalt. Einige Jahre später ging man  dazu über, die Approbation nur noch für befristete Zeit zu erteilen, so  daß die Lehrer ihre Qualifikation in regelmäßigen Abständen neu  °%) J.M. SCHWAGER, Bemerkungen (Anm. 2) 18-20.er skandalısı sıch -
cher Fremde der TODNEe1 UuULNiseTrTeT Sıtten, und trauft den Westphälin-
SCIHN wen1ger Gelst L  9 als S1e. en Diese Rohheıit ist besonders in den
preußischen, protestantischen egenden sıchtbar, vielleicht weiıl eben
Jer dıe größeste Freiheıit herrscht, und der Bauer wen1gsten gehude
wırd215  Zum geistigen und religiösen Standort des adligen Clarholzer...  höflich gegen uns. Ueberhaupt fieng ich hier zu bemerken an: daß die  Kinder in katholischen Gegenden weit höflicher waren, als in protestan-  tischen, und diese Bemerkungen machte ich auf meiner ganzen Reise.  Liegt es an den Schullehrern, oder an den Aeltern, oder an beiden? Wir  haben in protestantischen Kirchspielen hin und wieder sehr gute Schul-  lehrer, wohlbelehrte Prediger und doch unhöfliche, dähmische und ver-  dutzte Jugend, Knaben, denen die Mütze wie auf den Kopf geschmiedet  sitzt, und das Maul wie verschlossen ... daher skandalisirt sich so man-  cher Fremde an der Grobheit unserer Sitten, und traut den Westphälin-  gern weniger Geist zu, als sie haben. Diese Rohheit ist besonders in den  preußischen, protestantischen Gegenden sichtbar, vielleicht weil eben  hier die größeste Freiheit herrscht, und der Bauer am wenigsten gehudelt  wird ... Vieles mag auch bei den Katholiken dazu beitragen, daß die  Geistlichen mehr äußerlichen Respect fordern, als die Unsrigen, die sich  aus einer dargebotenen Kußhand eines Kindes, aus seinem Scharrfuße  und abgenommenen Huthe weniger und vielleicht zu wenig machen.  Und könnten wir, denen der Nimbus des Priestertums abgeht, mit dem-  selben Rechte auf größere Ehrfurcht Ansprüche machen? Wir entsagen  ihr freiwillig vielleicht mit einem Stollze auf größern, innern Werth, und  unsere Kirchkinder leiden darunter«®3).  Im Fürstbistum Münster war zwar 1693 die allgemeine Schulpflicht  eingeführt worden, doch tat sich bis über die Mitte des 18. Jahrhunderts  im Erziehungs- und Bildungswesen noch eine weite Kluft auf. Auf dem  Land wurden die Kinder nur in den Wintermonaten einigermaßen regel-  mäßig zur Schule geschickt; während des Sommers mußten sie bei der  Feldarbeit helfen. Die Lehrer waren mangelhaft ausgebildet und von  Nebenerwerb der verschiedensten Art abhängig. Die Schulhäuser waren  meist schlecht ausgestattet, und die Unterrichtsmaterialien ließen zu  wünschen übrig. All diese Mißstände wurden seit 1762 durch den Mini-  ster und Generalvikar Franz von Fürstenberg, der für den Kurfürsten  Max-Friedrich von Königsegg-Rothenfels in Münster die Geschäfte  führte, systematisch abgebaut. 1768 wurde vorläufig, 1782 definitiv eine  neue Schulordnung durchgesetzt. Lehrer konnten von jetzt an nur nach  einer Tauglichkeitsprüfung angestellt werden; bei Bestehen dieses  Examens erhielten sie ein festes Gehalt. Einige Jahre später ging man  dazu über, die Approbation nur noch für befristete Zeit zu erteilen, so  daß die Lehrer ihre Qualifikation in regelmäßigen Abständen neu  °%) J.M. SCHWAGER, Bemerkungen (Anm. 2) 18-20.Vıeles INAaS auch be1 den Katholıken azu beıtragen, cdie
Geistlıchen mehr auberlıchen Respect fordern, als die Unsrigen, dıe sıch
aus einer dargebotenen Kußhand eines indes, AUus seinem charriube
und abgenommenen uthe wenıger und vielleicht wen12 machen.
Und könnten WITF, denen der Nımbus des Priestertums abgeht, mıt dem-
selben Rechte auf ogrößere Ehrfurcht Ansprüche machen? Wır
iıhr Ireiwillie vielleicht mıt einem Stollze auf größern, innern Werth, und
UNSCIC Kırchkınder leiden darunter«°S).

Im Fürstbistum ünster War Z W: 1693 dıe allgemeine Schulpflicht
eingefü worden, doch tat sıch hıs ber die Miıtte des 18 ahrhunderts
im Erzıehungs- und Bıldungswesen och eine weiıte auf. Auf dem
Land wurden dıe Kınder NUuTr ıIn den Wıntermonaten einıgermaßen regel-
mäßlg ZUT Schule geschickt; während des Sommers mußten S1e be1 der
Feldarbeıt helfen Die Lehrer Warecen mangelhaft ausgebildet und VOIl
Nebenerwerb der verschliedensten abhängıg. Dıie Schulhäuser WaIiIcn
me1st schliec ausgestatiet, und dıie Unterrichtsmaterialien heßen
wünschen übrıg All diese 1bstande wurden se1ıt 1762 Urc den Miınıi1-
ster und Generalvikar Franz VOIN Fürstenberg, der für den Kurfürsten
Max-Friedrich VON Könıigsegg-Rothenfels in ünster dıe Geschäfte
führte, systematısch abgebaut. 1768 wurde vorläufig, VE definıtiv eine
(l Schulordnung durchgesetzt. Lehrer konnten VOoNn Jetzt 11UT ach
eıner Tauglichkeitsprüfung angestellt werden;: be1 Bestehen dieses
Examens erhielten s1e ein festes Gehalt Einige Jahre später ging INan
azu über, dıe Approbatıon 11UT och für befristete eıt erte1len,
daß dıe ehrer ihre Qualifikation In regelmäßıigen sStanden MNCUu

68) CHWAGER, Bemerkungen (Anm 18-20.
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nachweısen mußten. Als Ausbildungsstätte wurde für s1e 1783 dıe Nor-
malschule In ünster eingerıichtet, deren Leıter Fürstenberg den
pädagogı1sc hochbegabten aplan verberg bestellte®?).

Diese Reformen Fürstenbergs sınd uUurc den Propst VON C'larholz in
den Te1 dem Kloster inkorporierten Kırchspielen, VOIN denen Beelen
terrıtor1al und kırchlich ünster gehörte, Lette territor1a|l Rheda,
kırchlich ünster und ('larholz territor1al Rheda und kırchlich
Osnabrück””), konsequent umgesetzt worden*). Eın orgehen
erwIıies sıch insbesondere in Beelen als unvermeı1dlich; als Archıdıakon
sefizte der Clarholzer Propst dort 1791 dıe Entlassung des Lehrers
ann Hermann Estinghausen urc. nachdem auf dem Sendgericht
Beschwerden der ern laut geworden und eine Prüfung ergeben
hatte, daß alle Kınder der relı etzten ahrgänge in der Christenlehre
nıcht escCNel: wußten, daß NUr eın Mädchen ZUT Erstkommunion
zugelassen werden konnte. uch den Beelener Pastor Johann Bernhard
es bestrafte der Propst Vernachlässıigung der örtlıchen
Schulaufsıicht Als ehrer tellte Konrad chumacher und
dıe Prüfung des katechetischen 1sSsens der Kınder übernahm VON 11U1

der Lektor für Theologıe des Clarholzer Klosters’*). Die Tätıgkeıt des

69) Alwın HANSCHMIDT, Franz VonN Fürstenberg als Staatsmann Die Polıitik des MUN-
sterschen Minısters ünster 1egfrie 5SUDHOF, Von der Auf-
klärung ZUF Romantık (Berlın 200 Jahre Schule IM Regierungsbezirk Münster.
Eın Beitrag AFn a Bildungsgeschichte Westfalens. S5onderveröffentlichung des » Amtliıchen
Schulblattes«, hrsg VO Regierungspräsıdium, Schulabteilung In Münster (Münster

STEINHAUS, Bernhard Overbergs »Anwelsung ZU. zweckmähigen
Schulunterricht für dıie Schullehrer« (1793) In Westfälische Zeıtschrift 137 (1987)

Zur katholiıschen Aufklärung 1gemeın kann grundlegend immer och verwıesen
werden auf eDastıan MERKLE, Die katholische Beurteilung des Aufklärungszeitalters.
Vortrag auf dem internationalen Kongreß für hıstorische Wiıssenschaften Berlın
August 1908 (Berlın Nachdruck in: Sebastıan MERKLE, Ausgewählte Reden und
Aufsätze, hrsg VOIl eo FREUDENBERGER: Quellen und Forschungen ZUT Geschichte
des Bıstums und Hochstifts Würzburg, (Würzburg 3161-413

70) DiIie VO]  — Justus Möser bestimmte Aufklärung 1Im konfessionell gemischten och-
ST Osnabrück manche wesensmäßige Gemeinsamkeıt mıiıt der katholischen s-
aufklärung im Münsterland, dıe VO  — Franz VON Fürstenberg und Bernhard verberg
geprägt Vgl nNnion SCHINDLING, Osnabrück, Nordwestdeutschland Un das Heılige
Römische Reich ZUF eıt Mösers, In Möser-Forum snabrücker Geschichtsquellen
und Forschung Z ünster 210-222; 1eTr 220 Manfred KRUDERSDORF, »Das
UC: der ettler.« Justus Möser und dıie Welt der Armen. Mentalıtät und soziale rage
Im Fürstbıistum Osnabrück zwischen Aufklärung und Sakularisation ünster

71) FARhN, Clarholz en I8 C  ule Strikte Beachtung der ul-
ordnung Fürstenbergs in C'larholz (1788)

72) Ebd., U (Beelen, Archıdıiaconalıa; Beelen, Personalıen). Rudolt SCHULZE,
Das Kirchspiel Beelen Seine Verhältnisse und Schicksale 920-1920 ( Warendorf
2 E 114-116, E 189
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Clarholzer Urganısten, Küster und Schulmeister Franz 5Sauermann, dem
ah 1791 se1n späterer Nachfolger Gerhard Heıinrich Klostermann aSSI1-
stierte, ingegen VOIN den bıischöflichen Vıisıtatoren des Jahres 1788
ohne regıstrıiert worden’*). Wohl besten 6S ın Lette
das Schulwesen gestanden aben; insofern sınd dıe emerkungen
Johann Mortıtz Schwagers den Letter chulkındern nıcht zufällig. In
Lette hatte Propst Franz Phılıpp VON Meuseren 1766 ann Heıinrich
Düppmann als ehrer, Küster und Urganısten St Vıtus angestellt;
fünf Generationen lang waltete diese Famıilıie 1Im Letter Schulhaus
Hınzu kam, daß der Propst mıt der Berufung des msländers Joseph
ıhelm Olscher 1Ns Letter Pastorat 1/84 einen glücklıchen T1ft tat
und daß zwıschen diesem arrer und dem älteren ehrer WwW1e auch spater
mıt dessen Sohn und Nachfolger Phılıpp sehr invernehmen
bestand‘“).

aufmerksamen ern der Vater, der vielleicht urc Ver-
mıttlung der Prämonstratenser in se1ıner Jugend als Bäckerbursche 1im
Jesuiıtenkolleg Büren beschäftigt SCWECSCH W sorgte für Papıer,
ern und T1inte WaIicn 6S diıese beiden Männer, dıe das JTalent
Johann 11Drands entdeckten, der se1t 1785 In Lette ZUT
Schule 21Ng, obwohl das aus Jenseı1ts der Grenze 1m Kırchspiel
arnolz lag, wohlnn der chulweg freılich doppelt weıt SCWESCH
ware Als dıe Oorilıche Schulzeit sıch dem Ende näherte, versank der
elfjährıge ann in t1efe Depressionen, da ıhn seıne Mutter
Anna Elısabeth auf dıe Schwierigkeiten hınwıes, dıe einem 1ınd CI-

mögender SEn hinsıchtlich eiInes Gymnasıums- und Unıh'yersiıtätsbe-
suchs entgegenstünden: » Kr fand 6S unerträglıch, WEn dem Kot-
ten kleben bleiben und dort untergehen ollte! Wıe glücklıch erschıen
ıhm 11U11 das Los der Kınder vermögender Aeltern, dıe, WE S1e. studıren
wollten, die nötıge Unterstützung VOIN ihren Aeltern erhalten könnten!
Dieser /Zustand währte vielleicht eın J: bıs plötzlıch seınen unsch
1n üllung gehen sah Die Mutltter hatte andere Frauen davon
gesprochen, welchen thörıchten unsch ıhr Sohn nähre: dieses dem
Pastor in Lette Joseph Wılhelm Olscher se1ın Name hren

73) MEIER, Dıie bischöfliche Visıtation (Anm. 26) RLD »Sohlmann« ist eın Lesefeh-
ler; riıchtig el Sauermann.

74) FARhN, I1 23 (Lette; Personalien). 0oSe DÜPPMANN, Die Kirchengemeinde Wa
Vıtus IM und Jahrhundert, 1in Clarholz und Lette In Geschichte Un
Gegenwart Heimatbuch, ZUr gemeinsamen 8550-Jahr-Feier herausgegeben
Von den Heimatvereinen Clarholz Un (Clarholz und ette 188-219, Jler 188
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gekommen; diıeser 1e ß deshalb dıe Mutltter sıch bıtten, ihr, Was

gehö habe, und Iragte, ob dem sey? Als dıe Mutter CS bejahete,
und zugle1ıc hınzufügte, CS 1ege SallZ außer ihrem Vermögen, ihrem
ne dıie azu nöthıge Unterstützung geben können, erwıiederte CI,
S1e möge 65 11UT zugeben, ihr So  S eıgne sıch VON Seıliten des Kopfes
ollkommen ZU Studıren, für eıdung und für /Zimmermiethe, dıe in
ünster 1Ur wen12 betrage, werde sS1e SOTSCH können, Was den übrıgen
Lebensunterhalt beträfe, gäbe 6S dort WO  abende Leute CNUS, dıe

nıcht für eıne Ausgabe achteten, WENN s$1e. einen wohlgearteten
ünglıng unterstutzten, werde azu schon dıe Eıinleitung treffen;
sobald ıhr Sohn aber das Gymnasıum absolvırt habe, könne sıch selbst
Urc Unterrichtgeben seiınen Unterhalt erwerben, und azu gäbe in
ünster Gelegenheıt. Die Mutter Wortete NUN, daß S1e für Je1-
dung und /Zimmermiethe, WENN SIe nıcht vIiel betrage, SUOTSCH können
© und s1e. dann das Vebrige se1lıner Vorsorge überlassen wolle;

auch halte S1e sıch überzeugt, dalß iıhr Mann hıermiıt zufrieden sey «/>).
Pastor Olscher Örderte 1UN den egabten Jungen in jeder Hınsıcht und
übernahm C5S, ıhn e1in lang auf dıie höhere Schule vorzubereıten. Das
Wiıchtigste dıe Eınführung in dıe Anfangsgründe des Lateinischen
und Griechischen 1792 Z Johann Wılbrand ach Münster,

zunächst eın der Irıyıalschule Lamberti1i absolvierte,
dann auf das Gymnasıum Paulınum wechselte und dort oft und in wech-
elInden Fächern den Jahrgangsbesten erschien. WEe1 Jahre auf der
Artısten  ultät schlossen sıch all, danach das Studium der Theologıe
und Mediızın urc Propst Van enee aus der örıgkeıt befreıt, ZO
Wilbrand ZUT Promotion ach ürzburg, ZUT klınıschen Praxıs ach
Bamberg und Parıs, als Dozent ach ünster zurück und wurde
1808 ZU Ordinarıus für Anatomıie, Physiologıe und Naturgeschichte
dıe Hessische Landesunıversıtät Ludovıcıana ach Gileßen berufen,

ZU angesehenen Gelehrten wurde, der mıt ann olfgang VOoON

Goethe, Alexander VonNn um und anderen großen Ge1lstern se1liner
eıt in Korrespondenz stand/’°)

Seı1it 1784 hatte das Kloster Clarholz eınen Lektor für Theologıe aANZC-
stellt, nämlıch Frater Vınzenz (8)  aus, einen AUuUsS Dınklage gebürtigen
417jähriıgen Domuinıkaner, der T10T des Klosters seINeEes Ordens in

75) Johann ILBRAND, Selbstbiographie (Gießen 11
76) Christian MAABß, Johann Bernhard Wılbrand (1779-1846) Herausragender Ver-

freter der romantischen Naturlehre In Gießen: beıten ZUT Geschichte der Medizın in
Gießen, hrsg. Jost BENEDUM, Bde ® (Gießen 1er 29-82
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ünster SCWECSCH war’’) Eınzelheiten erfahren WIT AUS dem Vısıtations-
protokoll VON 1788 » Dieser LeCctor. der eın sehr geschulter Mann
SCYMN scheınt, als WIT künftig keinen Dominıikaner angetroffen aben,

auf Befragen AUS, Clarholz die ırchengeschichte, Dog-
matık und Moraltheologie tradıerte. Es waren ein1ıge VonNn den Jungen
Herren und besonders Herr Von Ellers’®) dıe ust ZU Studieren hätten.
Der Herr VOoN Ellers hätte dıe feinsten Begrıiffe und die beste Anlage,
en großer Mann werden, alleın, AdUus Wiıssenschaften ware bısher
Clarholz nıchts gemacht und ware aselbst, WIEe WIT auch gefunden
aben, nıcht UT keıine Bıbliothek, sondern Jeder, der studıeren wollte,
müßte sıch die nötıgen Bücher selbst anschaffen Wenn das Kloster, W1eE
6S leicht geschehen könnte, VON 1UN anfıng, Jährlic Rth
Bücher au  ZCH; würde dadurch doch ndlıch ZU besten der

77) Die Quittungen ber se1In Jahressalär begınnen für das Studienjahr 784/85 (datıert
auf ‚DIL FARN, Clarholz Akten I1 33 (Personalıen Holthaus). Zu seiner PCT-
sönlıchen Sıtuation führte Vınzenz Holthaus gegenüber den Vısıtatoren VOIl 1788 aus
» da Prior Münster SCWECSCH, gleichwohl, da VON Wırtschaft keine Kenntniıs

und mıt verschıedenen UNSCZOSCNCN Mönchen Verdruß gehabt hätte, das Ora| mıt
1/2 Jahren resigniert und dagegen das Lectorat Clarholz aNng|  OMMEN Seinen

Ordensbrüdern ware 168 N1IC| angenehm SCWCSCHIL, und da nıcht dem Orden, SOIMN-
dern ın einem tTemden Kloster Tadıerte, würde in ordıne dıe privilegia docentium
nıe erhalten können, folglich in seinem er, WeNn ZU] tradıeren nıcht mehr tüchtig
waäare eın Jendes Leben aben, WEeNnNn N1IC! auf seinen en Tag zurücklegen Oonnte
Da 1910881 das Kloster [zu ünster VON seinem salarıo ehn zoge und ıhm 11UT ZUT
Anschaffung der Kleider und anderer Bedürfnisse Rht. belıeß, könnte keinen
Heller für sıch CISDATCH, Dat also, daß Se. Hochfürstl. Durchlaucht dıe gnädıgste Ver-
fügung welsen möchte, se1n Salarıum für sıch enNalten könne, WOTUMMM uch der
Propst und alle Capıtulare untertänıgst anfragten. « Vgl MEIER, Die bischöfliche VISL-
fatıon (Anm 26) 370 DIie Vısıtatoren machten sıch das Anlıegen des Lektors
eigen, »dalz iıhm die Rth., welche PTO salarıo erhält, völlıg belassen werden« und
empfahlen der Kurfürstliıchen Verwaltung in Bonn, »daß demselben hiıerüber e1in D:  a-
LeS, dem Kloster Münster vorgezeygt werden könnendes Conzessionsschreiben
ST. Kurfürstlichen urchlauc| rtheilt werde« : Ebd., 3772 Das Amt des Lektors olt-
aus übernahm 1795 der Franzıskaner Hypolıitus L’Enfant, der bıs ZUT äkularısatıon
nnehatte FARN, Clarholz Akten H (Franzıskanerkloster Warendort). Archiv
des Erzbistums aderborn, 193 Osnabrück I 394 ach der Säkularısation

L’Enfant als aplan In C'larholz ätıg; starb November 1808 »plen1ıssıme
resıgnatus ef patıentissıme infirmitatis doloriıbus tolleratıs plurıes SmMO ucharıstiae
Sacramento refectus et1am unctione inıtus aetatıs SUuUac R Pfarrarchıv Clarholz,
JTotenbuch (5) Über den gebürtigen Rıetberger vgl Anton SCHULTE, Franziskaner
AUS den reisen Beckum, arendo.: und Wiedenbrück, in Zwıschen Ems und Lippe.
Vorträge und Aufsätze (1972) 70-82, hıer

78) HONSELMANN, Adlıge Chorherren (Anm 120, Nr. 165 Franz Phılıpp VO!  —
Ellertz, dessen Großmutter 1ne Schwester des Propstes Leopold Von 1DeTraC|
und der Propst Franz Phılıpp VON Meuseren ZU) Patenonkel atte, ist schon
Tuar 1794 als 28Jähriger gestorben (»exX febrı1 malıgna«).
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Nachkommenschaft eiıne Bıblhlıothek zustandekommen. E, Lector, WO
SCIN unentgeltlıc. dıe Mühe übernehmen, dıe besten Bücher, insoweıt CS

der dazu ausgeworfene Fond zulıeß, anzuschaffen und dıe Grundlagen
eıner Bıbhlıothek machen« ’?). Diese rklärung des Lektors und

ehemalıgen Priors aus ze1gt, daß ıhm als ngehörıgen des redci-
gerordens dıe Praxıs indıyıduellen Bucherwerbs Tem WAäl, W1e S1e in
arnolz se1t Generationen hauptsächlıich VON den röpsten und Prioren
geü wurde. ach dem Tode ihrer Besıtzer blıeben dıe Bücher freılich
iIm Kloster, se1 1im Zimmer des Verstorbenen, das Ja VOIN einem LICU
Eıintretenden wlieder bezogen wurde, se1 CS, dalß s1e in andere ände
amen. So WAar das Exerzıtienbuch des spanıschen Jesulten Alonso
odriguez (1538-1616), das ( larholz In eıner KöÖölner Auflage VOI

1657 erhalten 1st, zunächst Eıgentum des Priors Arnold Heıinrich VON
Kückelsheim (1658-1735) und gelangte dann Tanz Phılıpp VOIl Meu-

Aus den Quellen ist nıcht klar beantworten, ob dıe Anregung
des Lektors 1788 aufgegriffen und eın spezıeller Bıblıotheksraum einge-
richtet wurde, doch deutet dıe Tatsache, dıe Klosterbibliothek in
erheblıchem mfang VvielTacC mehrbändıge 1te enthält, dıe 1m
etzten Drittel des 18 Jahrhunderts erschıenen SInd, darauf hın Diese
Maßnahme auch Sanz 1im Sinne des Propstes VOIl Meuseren
SCWESCH se1n, dem dıe Bıbhlıothek dıe » Summa totıus theolog1ae« des
Kirchenlehrers IThomas VON quın verdankt und der ausweiılslich der
übrıgen Provenıienzen, dıie auf ıhn verweısen, e1in sowohl frommer WIE
theologisc interessierter, gebildeter Mann war®®)

Leı1i1der sınd bısher keıne Quellen darüber bekannt, WI1e der W1IsSsen-
sSscha  4C Unterricht in Clarholz durchgeführt wurde. och dürfte c

vielleicht ähnlıch WI1Ie in Liesborn SCWESCH se1n; den achbarklö-
stern Liesborn 1im ausgehenden 18 un! jenes, das ın der
ege des geistigen Lebens Clarholz äahnlıchsten Der letzte
1esborner Ab:t, Karl VON Kerssenbrock, hat diesbezüglıc überhefert
» Von bIis Uhr gingen dıe Fratres ZUT Schule Der jetzıge Herr Pastor,

79) MEIER, Die bischöfliche Vısıtation (Anm 26) 370
80) MEIER, Spurensuche (Anm 14) 26, Anm 31 OopS! VOIl Meuse-

Ien Kultur und Ge1istesleben chätzte, wırd INa uch der atsache entnehmen dürfen,
ihm 1m September 1768 dıe Jährlıche Theateraufführung Gymnasıum Laurentianum
der Abte1 Wedinghausen Arnsberg gew1ıdmet wurde; der Titel des Stückes autete
»Gustans gustavı paululum mellıs el CGS CDO MOTI1O0Tr (1 Reg., 1 E} 43)«
Vgl Norbert HÖING, Die Schauspiele Klostergymnasium »Norbertino-Laurentianum«

Wedinghausen LM und Jahrhundert, In: Wes  i1sche Zeıtschrift 138 (1988)
231-278, 1er 22 f! 250, 269 TT
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Wılhelmus Hüffer, als och lector SSacC theologıae, atte arın eıne AdUuSs-

serordentlich gutle Verbesserung gemacht, ındem das wen12g nutzende
Dıctieren und chreıben, womıiıt 1Ur eıt vorbeiging, abgeschafft, und

dessen es mMundlıc explıicıerte. uch gab den Jungen Leuten
manchmal eın ema, OTaus S1Ee eine Predigt verfertigen mußten
Um dıe studıa desto mehr eTiIOrdern können, WarTr alle Tage 1SPU-
tatıon In der Lektorat In Gegenwart des en: andere ausıin Konvent
kamen auch dorthın wurden auch OTTIentlıche Dısputationen
gehalten, WOZU dıe Iheses gedrucket, nıcht 11UT dıe enachbarten Herren

und andere teıls Weltlıche, teıls Urdensgeıstlıche Von MiınorIi1-
ten, Observanten eicCc eingeladen wurden«®*).

Das gelistig weiıte Spektrum, In welchem der theologische Unterricht
Ende der Klosterzeıt Clarholz erfolgte, spiegelt sıch 1Im

Bestand der dortigen Bıbliıothek, dem nıcht NUr klassısche katholische
andbücher, Kontrovers- und Erbauungslıteratur gehören, sondern auch
zahlreiche enr protestantıischer erleger und Autoren, eıne deutsche
Ausgabe des Koran und relıg1onswissenschaftliche DZw landeskund-
1C eT'! über Israel und AÄgypten, Afrıka, Brasıliıen und Spanısch-
Amerika®*). odokus Temme hat in seiınen Erinnerungen das Kloster
Clarholz über dıe Tiıschgespräche der ale des Tropstes notliert:
» DIie Unterhaltung eine lebhafte, über dıe Begebenheıten des
ages, dıe VON en mıt Interesse verfolgt wurden, über Ereignisse der
Geschichte, dıe VON en studırt W, ber 1CUECIC Erscheinungen der
Lıteratur, dıe In dem Kloster nıcht vernachlässigt wurde; über mancher-
le1 wıissenschaftliche Gegenstände. Wenn ich der späateren Zeıt
während der Universıtätsferien Hause und mıt meınem Vater den
Propst besuchte, hatte ich vielTac Gelegenheıt wahrzunehmen, WI1eE dıe

8l) ohannes LINNEBORN, Das Kloster Liesborn ZU: eıt seiner Aufhebung. ach den
Aufzeichnungen des etzten Ahbtes arl Von Kerssenbrock, 1In: Studıen und Mitteilungen
aus dem Benedictiner- und dem Cistercıenser-Orden 23 (1902) 309-339 588-0608, 1er
601 605 Eıinblicke In dıe Studienverhältnisse eines süddeutschen Prämonstratenser-
klosters vermuittelt Ulrich LEINSLE, isputationen Speinsharter ausstudıum Im

Jahrhundert, in S50 Jahre Präüämonstratenserabtel Speinshart Spe1ins-
hartens1a, | Beıträge ZUT Geschichte des rämonstratenserklosters peınshart,
(Pressath 1450141 der Disputation des Herıbert VO]  — Grafenstein
(1776) dokumentiert Leınsle, daß 11a uch in Speinshart 1Im letzten Driıttel des 18
hunderts vollkommen auf der Ööhe der eı1ıt W. hne jedoch radıkKale lTendenzen der
Aufklärung mıtzumachen (Ebd.,; 133-141).

82) Ike OPHANKEN, Katalog der historiıschen Bibliothek des Praemonstratenser-
klosters Clarholz, in FELDMANN, Die Bıbliothek (Anm 14) passım (sSo

144-146).
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ge1istliıchen Herren in den me1lsten Zweıgen der Wiıssenschaft und der
Iıteratur ohl bewandert und miıt ihrer eıt tortgeschrıtten waren«°®°).

Dieses beac  1C geistige Nıveau gedıieh 1Im ahmen des uDlıchen
klösterlichen Tagesablaufes, der be1 der Vıisıtation 788 WIE O1g
beschrieben wurde: » Was den Gottesdienst betrıifft, werden lar-
holz INOTSCHS dıe Matutıin und Laudes gebetet; ann hest jeder
Priester Messe, worauf terz,; NSext und Non gebetet werden. ach der
Non wırd dıe Conventualmesse gelesen, welchernächst jeder für sıch
studiıeren der sıch beschäftigen kann bıs 11 Uhr, welcher
eıt dıe Miıttagstafel gehalten wiırd. Nachmuittags ist esper,

ist Abendtafel und arau WIT! dıe Complet gebetet Übrigens
eın apıtular ohne Vorwissen des Propstes ausgehen och

Jjeman sıch kommen lassen. Der Prior ist dırector CONVENTLUS und fun-
giert absente praeposito sowohl in spirıtualıbus als temporalibus«**).

Die Gemeıindeseelsorge wurde in Clarholz seı1ıt 1637 VON Patres aUus

den rheinıschen Prämonstratenserklöstern Steinfeld und Knechtsteden
ausgeübt; S1e amen auf Zeıt in dıe westfälische Propste1 und lebten 1er
mıt 1im Konvent®>). urc diese Priester im auie des un-
erts der reformerische Gei1st des IrTienter Konzıls In die lokale Pastoral
eingezogen, inbesondere Urc die Patres Anno er (1676-1680 in
Clarholz) und Leonhard Goffine (1680-1685 in arho1Z), eınen im
SaNZCH deutschen Sprachraum und Urc Übersetzungen auch weıt
darüber hınaus bekanntgewordenen geistlichen Schriftsteller®°). Wıe
IntensS1V dıe trıdentinıschen Reformen dıe pastoralen Aktıvıtäten der
Clarholzer Seelsorger inspirlıerten, namentlıch im Rahmen der
Anno er 1679 iın der arreı 1Nns en gerufenen » Erzbruderschaft
Unserer Lieben Tau VON erge Carmel«, ist Jüngst Urc Ursula
Olschewskı1 herausgearbeıtet worden®”). Dies gılt gerade auch für dıie

83) A J EMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution (Anm 23)
84) MEIER, Die bischöfliche Visitation (Anm 26) 3166
85) ohannes MEIER, Knechtstedener und Steinfelder Prämonstratenser als Seelsorger

der Pfarrei Clarholz IM und Jahrhundert, in Westfälische Zeıtschrift 122 (1972)
163-189

86) eter AL, Leonhard Goffineä7/19), seıin eben, SeINE eıt und SeINeE Schriften:
Bıbhotheca Analectorum Praemonstratensium (Averbode/Louvain ohannes
MEIER, Studien ZUFr nachtridentinischen Frömmigkeitsgeschichte. ber das Lebenswerk
Von Leonhard Goffine O.Praem. (1648-1719), In eologıe und aube 61 (1971)
444 -454 Karl Josef LESCH, Eın Seelsorger ıIm Dienste der tridentinischen Reform.
eDen, Wırken und Frömmigkeıt des Prämonstratensers Leonhard Goffine (1648-1 719),
In MEIER (Hrsg.) Clarholtensis Ecclesia 127-146

87) Ursula ÖOLSCHEWSKI, Die »Erzbruderschaft der Allerseligsten Jungfrau Marıa VOI

Berg Karmel« Clarholz, ın ELDMANN, Die Bıblıothek (Anm 14) 28571
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Amtszeıt des dus Aachen e  menden Petrus Heıinrich Prickartz, der
1758 als aplan ach Clarholz gekommen und Von 1762 DbIs 1795
das arram innehatte®®). ber Prickartz und seiınen Kaplen Anton1us
Schürmann®”) SOWIeEe die pastorale Aufgabenteiuung el CS 178% 1im
Vısıtationsprotokoll: » Der Probst Clarholz ist Ollator der Pfarrer
C'larholz WI1IEe auch der übrıgen Kırchenbedienungen. Ferner ist erselbe
Archıdiaconus Clarholz, Lette und Beıilen Der Pastor arnolz
erhält dıe lura stolae und e1im Kloster dıe afel, 1C Feuer und
Rth salarıum. Der Capellan erhält die afel, 1C Feuer und Rth
salarıum VO Kloster:; und WenNnnNn Ta versieht, capellıert der Kın-
der tauft, werden ihm auch dıe 1ura gegeben; inzwischen verwaltet
dergleichen der Pastor ziemliıich selbst;: in den übrıgen Pfarrdien-
sten als dıe Hochmesse singen und beerdigen, alternıeren Pastor und
Capellan; inzwischen hält der Pastor eständıg dıie Bruderschaft, WO8C-
SCH das Catechıiziren den Capellan alleın angeht«?°9).

Zum Erscheinungsbild eiıner Uurc lebendige Frömmıigkeıt gepragten
Gemeinde gehören auch geistliche erufungen. 1765 irat dıe 19)jährige
Be  ardıne Theresia Nıermann ach dem Vorbild ihrer 1762 verstorbenen
Tante Marıa Elısabeth in das Dortmunder kKatharınenkloster eın und
wurde Prämonstratenserin?). Denselben aber nıcht als Chorfrau,

88) Zur Person: MEIER, Knechtstedener und Steinfelder Prämonstratenser
85) 174, 176 185 Vgl uch oben, Anm. 41

89) Ebd., 188
90) MEIER, Dıie bischöfliche Vısıtation 26) 241 Es fällt auf, 'opS

Franz Phılıpp VOIl Meuseren zweımal versucht hat, dıe mitszeı VO!  - Pastor Prickartz
abzukürzen (Archiıv des Erzbistums Paderborn, 112 C'larholz I’ 29-64) E}
verhandelte mıt Abt Heinrich Kluter VO  — Knechtsteden arüber, Prickartz in se1in He1-
matkloster zurückzuruten. Eın OLV ist N1IC: erkennen, doch Oonnte dıe Aktıon auf
dıe Vısıtation des Steinfelder es verm! Claessen in Clarholz (24. deptember
Oktober zurückgehen. immerhin bereıts 1Im Jahre in Clarholz, und
1im allgemeınen 1im Jahrhundert auf der C'larholzer Pfarrstelle keıine lange
mitiszeı üblıch. 783/84 unternahm der 'opS' einen Vorstoß; reiste in diıeser
aCcC enerTalvıkar Carl VO|  — Vogelius ach SNAaDruCcC. Dıesmal ist das OLV ‚ZU-
machen; der 'opS wollte einen Konventualen, den Prior Karl VOIl Hardungh, ZU) Pastor
machen;: beabsıchtigte also, dıe Seelsorge wıeder Urc einen Angehörıigen des eıgenen
Hauses wahrnehmen lassen. Eın olcher Schriutt lag SanzZ auf der Lıinıe des Reform-
p  amı der »katholıschen Aufklärung « (und der theresianısch-josephinistischen
Maßnahmen) und wurde dann uch iIm NSCHIUL dıe Vısıtation VO:  —; 1788 angeregt
Gleichwohl 1€' uch 783/84 och 1m Amt. /u selnerT 1795 erfolgten Pens1io-
nıerung Anm. 41

9l) Friedrich SAAL, Das Dortmunder Katharınenkloster. Geschichte eines Wexst-
fälischen Prämonstratenserinnenstiftes: eıträge ZUT Geschichte Dortmunds und der
Grafschaft Mark (1963) 1-90, 1eTr 5 E Marıa Elısabeth Nıermann: ebd.,
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sondern als Laı1enschwester, tat 1773 Marıa Angela Günnewig”*). Das
Profeßbuch des Annuntiatenklosters Wıedenbrück meldet » Anno
1784 den en November ist eingekle1idet Martına Grothuß, im Jahr
iıhres Alters; hat das Probirjahr völlıg ausgehalten ndt ach erhaltenen
Stimmen der eılıgen Gemeıninde WI1Ie auch ertforderlichen Condıtionen
1Im eılıgen en der Mutter Gottes VON der Verkündigung Profession
gethan ANNO 1T7ES den November«?°).

ıstlıches Zeugn1s ewa sıch In dere den Armen und den
Fremden uch In dieser Hınsıcht braucht dıe Clarholzer Kommunıität in
iıhren etzten Generationen ihr 1C nıcht den tellen
Großzügıg wurde den Armen geholfen; das Armenregıister führte 1Im
Auftrag des Propstes der Sekretär des Klosters, se1t 1794 aspar
l1emme, der Vater VOIl odokus 1Temme. Einmal 1M wurden dıe
Kırchen- und rmenrechnung VOT dem Propst als Archıdıakon, dem
Prior, dem Pastor und den er Provisoren als Vertretern der Bauer-
schaften vorgelegt?“). Für dıie Kınder armer Leute wurde das Schulgeld
dus der Armenkasse bestrıtten; den ern wurde el eingeschärtft,
»ıhre Kınder gehörıg und ühzeıtıg ZUT Schule schıcken. damıt aus
ihnen gute und fromme Chrısten gebilde werden; unterbheDe dıes,
se1 mıt einer zeıtweılıgen oder gegebenenfalls dauerhaften Streichung
dus dem Armenregıster rechnen?”). Praktische Carıtas zeigte sıch
auch immer wlieder ın der Nachsıcht des Klosters als Grundherr n_
über säumıgen oder in Not geratenen Hörıgen. 1803 WäalCIl übrıgens iIm
aushalt, den Werkstätten und der Landwirtscha: des Klosters

92) Ebd S1e rhıelt ach der Säkularisation VOIl der nassau-oranıschen
Verwaltung ıne ente VO:  —; Jährlıch 100 Reıichsthalern. S1e starb Aprıl 1821
Clarholz 1Im er VO  — 73 Jahren; Pfarrarchıv Clarholz, Totenbuch (6) » Marıa
Angela Günnewich, Ordınıs Praemonstratens1is professa Iremonı1ae, ab 1803 SUP-
PICSSd, rıte munıita. «

93) Die Laiıenschwester, wohl Von dem Hof Grothues In der Bauerschaft Heerde Stam-
mend, starh Aprıl 1814 Franz FLASKAMP Hrsg.), Investitur- UN Profeßbuch
des Annuntiatenklosters Wiedenbrück: Quellen und Forschungen ZUT Natur und
Geschichte des Kreises Wıedenbrück, eft ünster 37 (mit Anm 11.7)

94) Vgl dıe Aussage 1m Vısıtatiıonsprotokoll VO  a 1788 MEIER, Die bischöfliche
Vısıtation (Anm 26) AL Vgl uch FARHN, Akten Clarholz I1 (Armen- und
Kırchenrechnung; Armenpflege). Besonders großherzig ze1ıgte sıch diıesen Akten zufolge
Pfarrer Maxımıilıan VOINl Rantzau, der 803/04 sehr vielen Armen dıe Berechtigung
Bezügen aus der Armenkasse zuerkannte.

95) Verordnung VO  — Propst Franz Phılıpp VO:  —_ Meuseren als Archıdiakon VO
März 1793 FA Clarholz Akten 1{1 (Archıdiaconalıa). In derselben Verordnung
wırd uch bestimmt, dal3 be1l Sterbefällen das otengeläut für Reiche WIE für Arm! gle1-
hermaßen höchstens ıne Stunde dauern dürfe.
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Bedienstete beschäftigt, S1e standen also ıIn e1 und Brot; dıe me1isten
dieser Arbeıtsplätze tiıelen den Produktivitätssteigerung und Ratıona-
lısıerung orlentierten Maßlßnahmen des Aufhebungskommissars ule-

TAES Opfer”®).
Hervorzuheben ist schließlich, daß sıch das Kloster Clarholz der

hochherz1igen Asylpoliti des Münsterer Generalvikars Franz VoNn Für-
stenberg nachdrücklich beteiligte””). Ze  SE französische Geinstliche un
Prämonstratenser, eın Augustiner-Chorherr, ZWEeI Weltgeıstliche, ZWEeI
Franzıskaner-Laienbrüder) SOWIEe re1 deutsche aus den inksrheinischen
Abteien Wadgassen und Steinfeld erhıielten se1lıt 1794 In Clarholz eiıne
dauerhafte Bleibe?®). Dıie promınentesten ihnen Warcn der letzte
Abt Von Claırfontaine, Lou1s de S5alsseval, und der T10T VOI Ressons,
Jean Baptıste Henry Der letztere hat über se1n achtjähriges Exıl In
Clarholz VO August 1794 bıs ZU Maı 1802 eın agebuc
geführt””). Daraus w1issen WIT, daß dıe Zahl derer, dıe in arhnolz

96) ONRAD, Die Sakularisation 32) 24124774
97) Peter VEDDELER, Französische Emigranten In Westfalen 792-1802 Ausgewählte

OQuellen, In Veröffentlichungen der staatlıchen Archive des es Nordrhein-Westfalen.
el Quellen und Forschungen, Ban: 28 (Münster DiIie Abite1 arıenie.
nahm seıt 1794 zunächst uch zahlreiche Flüchtlinge auf, doch als sıch ab Miıtte 1795
flüchtige Mılıtärs des öÖsterreichısch-hessischen Heeres auf dem dortigen Klosterhof
nıederließen, sah sich Abt Peter VO  — atzie veranlaßt, den französıschen Flüchtlingen
den Aufenthalt kündıgen. » Gramerftfüllten Herzens«, schreı1bt CI, » ZUSCH dıe he1-
matlosen önche ın dıe sorgenschwere Welt hinaus«: Wılhelm KRÜSSELMANN Hrsg.)
Pater eler VoN Hatzfeld, der letzte Aht des Klosters Marıenfeld, und dıie Von ıhm
geführte Chronik des Klosters und des Münsterlandes Von 794 his [515, In Auf oOter
rde Beıträge ZUT Geschichte des Münsterlandes und der Nachbargebiete (1932/33) S,
F3S45:; DE f1 34-37, 1ler Von dieser harten Haltung unterscheıden sıch

neben vielen weıteren Beıspielen dıie großzügıge Praxıs des Propstes odokus
enee und des C'larholzer Konventes (vgl uch C'larholzer Akten I1
| Französısche vertriebene Geıistliıche ]) und dıe des Landpastors eichlo0or Ludolf Herold

Holmkhausen: CHMECK-DRINGENBERG, Melchior Ludolf Heraold. Zum 7100 Todes-
[AQ des hekannten Gesangbuchverfassers, in estfählisches agazın, Neue Folge
(10 September 113-128, Jer FE O

98) Aufzählung der Namen be1 Rudolf SCHULZE, eiträge ZUFr Geschichte des Prä-
monstratenserklosters Klarholz (Kr. Wıedenbrück) ı908 Von der Vısıtation 1m
Jahre 1665 bıs Z.UT Aufhebung des Klosters 1803, estfähische Zeıtschrift 87 (1930)
192-214, 1eTr 209

99) Seı1t dem Jahrhundert lıegen VO!  ; dıiıesem agebuc! WEe1 (Te1ul-)Edıtionen VOT
ater Henrys Erlebnisse. Zum ruck befördert VON August BAHLMANN, Domvıkar

(Münster Friedrich Regensberg 143 Seılten. Journal d’emigration de l’Abbe
Henry, Angleterre, elgZ1que, Hollande, Westphalie, de 1792 1802, hrsg. Paul
VERHAEGEN: Analectes POUT SErVITr L ’hıstoire ecclesiastique de la elg1que (1896)
26076279 Auswahlübersetzung daraus: Elısabeth MEIER, Eın französischer Emigrant
ImM ‚xXıl Clarholz Das »Journal d’eEmigration« des Jean Baptiste Henry, Prior VO:  -
Ressons, ın MEIER Hrsg.), Clarholtensis Ecclesia (Anm 18/7-199 Verhaegen legte
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zeitwelse aufgenommen wurden, in dıe Hunderte geht »Scharenweilise
kamen S1e; doch der Propst 1e voller (Gjottvertrauen In jedem
Flüchtling sah einen egen für das Haus. Er sammelte gul
65 ging Lebensmaiuttel, dıe die göttlıche Vorsehung seinen Hän-
den vermehren schlen. In den Tolgenden onaten kam eın Strom
VON Flüchtlingen ZU Kloster, und der würdıge Propst gewährte jedem
se1ıne Gastfreundschaft Er verteilte Gelder, eıdung und äsche
Schwächere und äaltere Personen konnten länger im Hause bleıben, Tür
Kranke 1eß Medikamente beschaffen Lobenswert auch das
Verhalten elıner großen Zahl VO  — Clarholzer Knechten und Mägden. Mıt
Gewıissenhaftigkeıit und Freude verrichteten S1e 1Im Auftrag ihrer
Dienstherren viele Wohltaten den Flüchtlingen. Miıt welchem 1fer
pflegten doch die Clarholzer ägde die französischen Nonnen, dıe
Frost, egen oder chnee hıerher geflohen WAarch, manchmal völlıg
unterkühlt und Urcnn:; bıs auf dıie Haut! Miıt mütterliıcher Sanftmut
wurden s1e 1UN umsorgt; dıe Clarholzer ägde brachten ihnen VON ihren
Kleıdern, ihrer äsche und manchmal SOSal VON iıhrem wen1ıgen
Geld«!°%), Der Gelst christlicher Miıldtätigkeıt alsOo nıcht auf dıe Prıe-
ster des Klosters beschränkt, sondern erfüllte die SaANZC Hausgemeinschaft.

se1ıner Ausgabe ine SC zugrunde, dıe sıch der Bıblıothek des Grafen Thierry
Limburg-Stirum (1827-1911) eTan! S1e in der Famıiılienbibhliothek Limburg-

1rum auf Schloß Huldenberg In Belgıen unter No 174 verzeichnet. Seit dem Tod VOoNn
Taf Ihierry Limburg-Stirum (1968) nkel des genannten Grafen gleichen
Namens, galt das Manuskrıpt als verschollen. Aufgrund VonNn Nachforschungen UrC
omte de Liımburg-Stirum, Urenkel des (Giratfen Thıierry, Oonnte dıe Handschrift 1995

Reichsarchıiv (Archıves Generales du oyaume Brüssel wiederaufgefunden
werden; S1e tragt dort dıe S5ıgnatur Dıv 5502 Dıie SC| hat ein Ormal Von

15 C} Ss1e ist pagınıert und um: 199 sehr gleichmäßı1g eschriebene, urchweg gut
lesbare Seıiten Die Edıtion Verhaegens stellt iıne Auswahl dar; der Herausgeber hat VOT
allem umfangreiche Passagen ausgelassen, in denen Henry dıe allgemeıne kırchenpoli-
tische Entwicklung in Frankreıich Sch1ılde: und kommentiert. Es ist eutlıch, uch
Bahlmanns Ausgabe 11UT ıne ach etwas anderen Kriterien VOTSCHNOMMENEC Aus-
ahl der exte des Henry enthält. lag ber sehr wahrscheiminlıich N1IC: das Brüsseler
Manuskrıipt zugrunde, sondern ıne andere, eutfte verschwundene Fassung » Die IranzöÖö-
sische Revolution und Erlebnisse des Joh Bapt. Henry, Priors der Prämonstratenser-
eYVy €esSsonNs bei Beauvals, Pfarrers Ressons, während se1iner erbannung
geschrıeben VO]  — ıhm selbst Clarholz«, Handschrıiıft VOIl 5L Quartseiten vıer sScha-
1gte Blätter urc SC| ersetzt), aufgefunden und erworben VO! spateren endan-
ten des Priesterseminars Münster, Horstmann;: diese Angaben mMac HECHELMANN,
Westfalen Un die französische Emigration: Westfälische Zeıtschrift (1888) l 33-91,
hıer 4: Anm.

100) MEIER, Ein französischer migrant 99) 193 der Stelle der en
Auslassung 1m 1tal berichtet Prior Henry VO]  — der Erkrankung und Pflege des Kanonikers
Baston ın Clarholz (s.0 Anm.
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Nachdem 1801 apoleon und 1US VIL ein OnkKorda geschlossen hat-
ten, konnten dıe französischen Priester in ihre Heımat zurückkehren. Am

Maı 1802, also sıebzehn Tage VOTL der Durchreise VOINl Pastor ann
Morıtz chwager AaQUus Jöllenbeck, verheß Jean Baptıste Henry C(larholz
Er SC Schluß seINeEs Tagebuches: »Oh, Du opS
Oldeneel! Unter deinen vielen ugenden trahlen besonders dıie der
Barmherzigkeıt und der Nächstenliebe Ja, Du verhehst ihnen
lanz Deıine botest Du 1 ausenden VON verfolgten Priestern,
Ordensmännern und Ordensfrauen, dıe ach Deutschland geflohen
WaTiren Mır VOT em schenktest Du diese übergroße 1  € und Du WUlI-
est für mich ZUT zweıten Vorsehung, als ich in diıeses Land kam! Du
gabs mI1r 1er eine Heıimat, eiıne Exıistenz! Du gewährtest acht Jahre
lang eine frıedliche Ble1ıbe in der Propstel; jegliche 1eßest Du mir
zukommen. Erlaube mIr, ich heute einer vornehmen Pflicht nach-
komme, dıe mir e1in Herzensanlıegen ist Ich möchte Dır meınen unend-
lıchen Dank aussprechen für dıe zahlreichen Dienste und Wohltaten
Immer werde ich den Herrn bitten, mOÖöge Dır zute1l werden lassen,
Was ich nıcht Möge über Dır Seinen egen ausbreıten und
Deıine Tage verlängern bıs in wıgkeıt, ZU Wohl UNsSsSeTECS Ordens und
me1ner ıtbrüder, dıe De1iner u  ng en und dıe, Deinem Be1-
spıe. folgend, meın CNICKs mıiıt großem Interesse verfolgten und 6S
mıt en Miıtteln mıldern suchten. Möge der Allmächtige, der auf
Sanz besondere und göttlıche Weise bıs auf den heutigen Tag dıe Prop-
ste1l Clarholz WI1Ie auch dıe Provınz Westfalen beschützt und Unglück und
Verwüstung ferngehalten hat, obwohl doch überall in kEuropa schreck-
ıchste riıege wüten, dıe Feuer und Verwüstung, en! und echt-
schaft hınterlassen - . mOöge der Allmächtige weıterhin dieses Land
beschützen, den Friıeden mehren und dıe Ruhe, derer sıch dıe Menschen
1er erfreuen. Das ist meın brennender Wunsch«1!°%1),.

Damıt komme ich meınen abschlıeßenden Überlegungen, dıe der
Säkularısation des Klosters Clarholz gelten und dessen Bedeutung 1Im
kırchengeschichtlichen Rückblick würdıgen wollen Die hıstorischen
Vorgänge sınd Zugrundelegung der Rhedaer Quellen Von Horst
Conrad 1im Detaıil aufgearbeitet worden. Dıe Absıcht des andesherrn,
Taf Mortıtz Casımıiır I1 Von Bentheim- T’ecklenburg (1735-1805), das
Kloster aufzuheben, wurde demnach bereıts aktenkundig, och bevor

101) Ebd., 199
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der Reıichsdeputationshauptschlu Tuar 1803 Uure den
Reıichstag verkündet und prı des Jahres uUurc den Beıtrıtt des
Kalsers ZU Reichsgesetz geworden Wr on iIm Dezember 1802 VCI-

nlaßte der andesherr seıne Beamten, Vorschläge für dıie ufhebung
der Klöster C'larholz und Herzebrock unterbreıten. e1 ist
beachten, daß das Haus Bentheim- Iecklenburg nıcht den entschädiı-
gungsberechtigten Souveränen zählte?°2), » dıe ermehrung der
wıirtschaftlıchen aCcC des Hauses Bentheim- Lecklenburg das AUus-

schlaggebende Motıv der Klösteraufhebung SCWESCH WAäTr, 1st in
nıe bestritten oder verbrämt worden« 103)_ Die Quellen verraten aber auch
einen gewIissen machtpolıitischen Zynısmus, WIEe In pseudo-) aufklä-
rerischen Kreisen der Epoche oft begegnet*““*), WE etwa eiınem in

umlauifenden Gerücht zufolge der Erbgraf Emil Friedrich auf der
raße ein1gen ıhm bekannten en en soll, Freıtag,
den August 1803, würde den Klöstern »dı1e letzte Ölung« verab-
reicht‘). Unter Federführung VON Clarholz appelhierten dıe beiden
edronten Klöster den Reıichshofrat in Wıen und suchten im Kaılser
den (Jaranten iıhres Rechtes:;: iIm Oktober 1803 traf ihre Klageschrıft In
Wıen ein‘”®); diıese kämpferıische Haltung im Sınne des Wiıliener
Nuntius Severol1i, der Januar 1803 der ehrzahl der deutschen
1SCNOTe vorgeworfen hatte, sıch »WI1Ie SsStumme Hunde« der Säkularısa-
t10n ergeben; selbst en und andere Herren traten für ihre
Rechte e1n, dıie 1SCNOTe schweigen«!9”), Ausschlaggebend für den
faktıschen Gang der inge VOI W, daß Preußen, welches bereıts im

102) CONRAD, Die Sakularisation 32) 200-228, 1er 201
103) Ebd DA Zu den verschıiedenen acetten der Säkularısation staatsrechtliche,

vermögensrechtlıche USW.) vgl aus SCHATZ, £wischen Sakularisation und /weıtem
Vatıkanum. Der Weg des deutschen Katholizismus IM und Jahrhundert (Frankfurt

15A27
104) Aloıs SCHMID, Die der bayerischen Klosterbibhliotheken IM wıssenschaftlichen

Leben des und Jahrhunderts, In olfenbütteler Forschungen. Herausgegeben
VO]  —_ der Herzog August Bıblıothek, Band (Bremen/Wolfenbüttel 143-1806, 1ler
143 Z Anm.

105) FA Akten Herzebrock rief des Priors Clemens August VON Dücker
Sekretär ann aspar Önıg; zıtiıert ach (CONRAD, Die Sakularısatıon (Anm. 32)
207

106) Österreichisches Staatsarchıv Wıen, Haus- und Hofarchiv, Reichshofrat 352
107) eda BASTGEN, Bayern und der Heılige Stuhl In der ersten Hälfte des Jahr-

hunderts: Beıträge ZUT altbayerıschen Kırchengeschichte, ı908 olge, 1# ünchen
Wolfgang WEISS, Von der Reichskirche ZU.: Ultramontanismus. Die SAku-

larisation des Hochstiftes Würzburg und ihre Folgen für das kırchliche Selbstverständnis,
in Würzburger Dıözesangeschichtsblätter 58 (1996) 201-218, 1eT 210
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August 1802 Z W: entschädıgungsberechtigt, aber auch ohne den
Reıichsdeputationshauptschluß abzuwarten In und Fürstbistum
ünster einmarschiert wWar). dem (Girafen mılıtärische Unter-
stutzung zusagte und Urc den Generalleutnant VON Blücher
gewährte!?), SO rückte (Oktober 1803 dann eine preußıische SCAa-
dron einem Leutnant VONn chönermar In Clarholz eın und
postierte sıch VOT der Propstel; nächsten Tag wurde Urc eınen
Leutnant VON Arnım HNamnenNns der gräflichen Aufhebungskommission das
Säkularısationsdekret vorgelegt. Da aus Wıen och eın Beı1lstand einge-
roffen Wäal erst November 1803 untersagte der Reichshofrat
in einem andat dem gräflichen Haus dıe äkularısatıon und verbot ıhm
jegliche mılıtärische Aktıon 1 dem Konvent 1Ur der Weg des
passıven Wıderstandes Prior Clemens August VON Dücker schrıeb och

Oktober 1803 » Indessen ble1ibt er tfester Entschluß,
WECNN 111a uns auch nıchts mehr reichen wollte, ange den
Besıtz des Hauses beschützen, bıs INan Uulls gewaltsam heraus-
weicht«!!9%), Eıne 78 später Wal c sowelıt; (Oktober S03
nachmiıttags wurden dıe Konventualen ZU sofortigen Ver-
lassen des Klosters aufgefordert und Uurc den Leutnant VON Arnım und
seıne Mannen abgeführt. odokus Temme berichtet, 6S VOT dem Auf-
ZUS des preußischen Mılıtärs Protesten der Clarholzer eigenbehörıgen
Bauern dıie mıt der ufhebung eTfabten Rhedaer Beamten gekom-
IMN Ist; auch WEeNnNn dıe Rhedaer Akten hiıerüber schweıgen, Tem-
111CSs Schilderung der damalıgen immung in der örtlıchen Bevölkerung
nahekommen**'). In ıhr kündıgt sıch bereıts dıe für den Katholizısmus
des ahrhunderts ypısch werdende Verbindung VO  — Kırche und
olk Die Verbundenheıit des Klosters mıt den Eingesessenen Von
Clarholz und Lette resultierte Ja auch daraus, dieses als andstan:ı
{unglerte, also als Zwischengewalt zwıschen dem andesherrn und den
Untertanen der Herrschaft Rheda; in Anspielung arau hatte Propst
odokus enee August 1803 Hofrat Dr eyer in
ünster geschrıeben, 6S se1 befürchten, daß eın »bısher glücklic

108) onıka ‚AHRKAMP, Münster In napoleonischer eıl. Administration,
Wirtschaft und Gesellscha Im Peichen Von Sakularısation und französischer Herrschaft:
Quellen und Forschungen ZUT Geschichte der Münster, Neue olge, 7/8 (Mün-
Ster 30-34

109) (CONRAD, Die Sakularısatıon (Anm 32) 202 207
110) Ebd 208
111) J.D JT EMME, Augenzeugenberichte der deutschen Revolution 23)
ers ONRAD, Die Sakularısatıon (Anm. 32) 209, Anm 53
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SCWESCNECS Völckchen« dem » Despotismus« anneımfTallen werde*!*?).
Dıie Säkularısatıon » UNSCI bürgerlicher Tod oder dıie Suppression230  J. Meier  gewesenes Völckchen« dem »Despotismus« anheimfallen werde!!?).  Die Säkularisation — »unser bürgerlicher Tod oder die Suppression  ... Ich nenne sie Suppression, denn kein einziges Mitglied willigte in  dieselbige ein«, wie Prior Wilhelm Hüffer im benachbarten Liesborn die  Ereignisse beschrieb!!?) — traf in Clarholz einen jungen Konvent, eine  lebenswillige geistliche Gemeinschaft. Sorgfältige Auswahl der Novizen  besonders unter Propst Franz Philipp von Meuseren (1765-1794) hatte  eine geistvolle, tüchtige, pastoral gesinnte Kommunität heranwachsen  lassen!!*). Von sich aus hatte sie längst zahlreiche innere Reformen in  die Wege geleitet und war willens, weitere Schritte der Modernisierung  zu tun, wie die im Jahre 1801 begonnene Debatte um die Aufnahme  eines nichtadligen Kanonikers zeigt!!”). Den Rahmen freilich gab die  Denkwelt des alten Reiches und seiner Kirche vor; ihr fühlte man sich  in Clarholz zugehörig, und zwar weniger der Dynastenschicht als jenen  Kreisen, die im zweiten Glied standen, den Weihbischöfen, die keine  Scheu vor ihrer »mit Last verbundenen Würde« empfanden, wie es in  einem Schreiben des Osnabrücker Klerus von 1793 ausgedrückt  wird!!°), Zwei Clarholzer Kanoniker waren mit Osnabrücker Weih-  bischöfen verwandt: Propst Franz Philipp von Meuseren mit Johann  Adolf von Hörde zu Schönholthausen und Clemens von Pfeuffer mit  Wilhelm von Alhaus!!’). Weihbischof Alhaus kam anscheinend sehr  gern nach Clarholz, wo er dann Tausende von Kindern — auch aus Bee-  len, Lette, Oelde, Herzebrock, Harsewinkel und anderen Pfarreien — zu  firmen pflegte!!®). Die Lebenswelt, in welche die Säkularisation so  abrupt und zerstörerisch eingriff, hat Graf Jacques Claude Beugnot, der  Statthalter Napoleons  im Großherzogtum Berg (1808-1813),  so  112) H. ConraAD, Die Säkularisation (Anm. 32) 210, Anm. 56.  13) Johannes LINNEBORN, Das Kloster Liesborn (Anm. 81) 308.  114) Zumindest für den hier untersuchten Zeitraum bedarf das Urteil von Rudolf  Schulze einer Revision, der 1930 geschrieben hat: »Gewiß hat das kleine Kloster niemals  in der Kultur- und Geistesgeschichte Westfalens eine Rolle gespielt; auch seine religiöse  Wirksamkeit kann man nur gering anschlagen.« Vgl. R. SCHULZE, Beiträge II (Anm. 98)  218  WeSo An 13.  116) M. BECKSCHÄFER, Beiträge (Anm. 39) 140. — Zur Rolle der Weihbischöfe vgl.  den Sammelband: Friedhelm JÜRGENSMEIER (Hrsg.), Weihbischöfe und Stifte. Beiträge zu  reichskirchlichen Funktionsträgern der frühen Neuzeit: Beiträge zur Mainzer Kirchenge-  schichte, Bd. 4 (Frankfurt 1995).  1!7) W. HONSELMANN, Adlige Chorherren (Anm. 5) 116 f., Nr. 154 u. 122 f., Nr. 168.  118) Eintragungen von 1770, 1777 und 1781 (vom 2. Mai): Pfarrarchiv Clarholz,  Totenbuch (2), Vorsatzblatt.Ich s1e Suppression, denn eın eINZILES ıtglie: willıgte in

dieselbige e1INn«, WIe Prior Wılhelm Hüffer 1im enachbarten Liesborn dıe
Ereignisse beschrieb!!*) traf ıIn C'larholz einen Jungen Konvent, eıne
lebenswillige geistlıche Gemeinschaft. Sorgfältige Auswahl der Novızen
besonders Propst Tanz Philıpp VON Meuseren (1765-1794) hatte
eine ge1istvolle, tüchtige, pastoral gesinnte Kommunıität heranwachsen
lassen!!*). Von sıch aus hatte S1e ängs zahlreiche innere Reformen in
dıe Wege geleıte und wiıllens, weltere Schritte der Modernisierung

tun, WIE die im Jahre 1801 begonnene Debatte dıe Aufnahme
e1Ines nıchtadlıgen Kanonıtkers zeigt). Den ahmen TCHIC gab dıe
Denkwelt des alten Reıiches und se1ner Kırche VOT, ihr INan sıch
in Clarholz zugehörı1g, und ZW. wen1ger der Dynastenschicht als jenen
Kreıisen, dıe im zweıten 1€' standen, den Weıhbischöfen, dıe keıne
eu VOT ihrer »mit Last verbundenen Würde« empfanden, W1eE 65 In
einem chreıben des snabrücker erus VON 1793 ausgedrückt
wird!!6), WEe1 C'larholzer Kanoniıiker WAalCell mıt snabrücker Weıh-
bıischöfen verwandt: Propst Franz Phılıpp VON Meuseren mıt Johann

VOIN OT! Schönholthausen und Clemens VON eutfIier mıt
Wılhelm VOIl Alhaus!!”), €  1SCHO Alhaus kam anscheiınend sehr
SCIN ach Clarholz, ann Tausende VOI Kındern auch Aaus Bee-
len, Lette, e  ©: Herzebrock, Harsewıinkel und anderen Pfarreien
firmen pflegte**®). Die Lebenswelt, in welche dıe Säkularısation
abrup und zerstörerisch eingrI1ff, hat raf Jacques Claude Beugnot, der
Statthalter Napoleons im Großherzogtum Berg (1808-1

112) (CONRAD, Die Säkularisation 32) 210, Anm
l13) Johannes LINNEBORN, Das Kloster Liesborn (Anm. ö1) 308
114) /Zumindest für den 1eTr untersuchten Zeitraum bedarf das €e1 VOIN Rudolf

Schulze iner Revısıon, der 1930 geschrıeben hat »>Gewı1ß hat das kleine Kloster nıemals
der Kultur- und Geıistesgeschichte Westfalens ıne gespielt; uch se1ıne relıg1öse

Wırksamkeit annn [al 11UT gering anschlagen.« Vgl SCHULZE, eiträge II (Anm. 98)
218

115) S5.0 Anm.
116) BECKSCHÄFER, eiträge 39) 140 Zur der Weıihbischöfe vgl

den Sammelband Friedhelm JUÜRGENSMEIER (Hrsg.), Weihbischöfe und Stifte eıträge
reichskirchlichen Funktionsträgern der frühen Neuzeıt Beıträge ZUT Maınzer Kırchenge-
schichte, (Frankfurt

117) HONSELMANN, Adlige Chorherren (Anm 116 E Nr. 154 O2 f! NrT. 168
118) Eıntragungen Von EIO: LE und 1781 (vom Maı) arTrarchıv Clarholz,

Totenbuch 2)9 Vorsatzblatt



/um geıistıigen und religiösen Standort des adligen Clarholzer 231

eschrıieben » Ich habe dem del des Münsterlandes Männer
angetroffen, denen 6cS weder Geıistesbildung och außerer ur
fehlte, und fast alle zeichneten sıch Urc Herzensgüte und Nächsten-
1e6 aUus Auf dem platten Lande habe ich gutmütige, gastfre1ie Männer,
sıttenreine, arbeıtsame Frauen und guterzogene Kınder gefundenZum geistigen und religiösen Standort des adligen Clarholzer...  231  beschrieben: »Ich habe unter dem Adel des Münsterlandes Männer  angetroffen, denen es weder an Geistesbildung noch an äußerer Würde  fehlte, und fast alle zeichneten sich durch Herzensgüte und Nächsten-  liebe aus. Auf dem platten Lande habe ich gutmütige, gastfreie Männer,  sittenreine, arbeitsame Frauen und guterzogene Kinder gefunden ... Die  Heilige Schrift — und nur sie allein — bietet ihnen alles, was sie an  Licht, Trost und Hoffnung brauchen«!!9),  Neustraße 11  Johannes MEIER  D-44787 Bochum  119) A, GERDEs, Der Statthalter Napoleons und die gottselige Anna Katharina Emme-  rick, in: Emmerickblätter Nr. 24 (Dülmen, Februar 1992) 19-26, hier 21. — Zur Lebens-  und Denkwelt der Krummstablande am Vorabend der Säkularisation vgl.: Peter HERSCHE,  Intendierte Rückständigkeit: Zur Charakteristik des geistlichen Staates im Alten Reich,  in: Stände und Gesellschaft im Alten Reich, hrsg. v. Georg Schmidt (Stuttgart 1989) 133-  149.Die
Heılıge Schrift und NUTr sS1e. eın bietet ıhnen alles, Was S1e
C Irost und offnung brauchen«!*?).

Neustraße 11 Johannes MEIER
D-44787 Bochum

119) GERDES, Der Statthalter Napoteons und dıe gottselige Anna Katharına Emme-
riCK, ın mmerıckblätter Nr. (Dülmen, TuUar 19-26, hıer Z Zur ens-
und Denkwelt der mmstablande Vorabend der äkularısatıon vgl eter HERSCHE,
Intendierte Rückständigkeit: Zur Charakteristik des geistlichen Staates ıIm Alten eıic
In Stände und Gesellschaft 1m en(1 hrsg eorg Schmidt (Stuttgart 133-
149


